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ſchen Reiches an. 


Im ofſiziöſen Lager iſt nämlich eine merkwürdige Schwen⸗ 
kung gemacht worden. Unmittelbar nach Bekanntwerden des 
nationalliberalen Wahlaufrufs ließen die offiziöſen Federn ver⸗ 
gebens auf eine kritiſche Kundgebung warten. Nach der Rede 
des Herrn v. Bennigſen folgte ſodann die Abſage in der 
„Nord d. Allg. Ztg.“, dann ließ die „Pro v.⸗ Korr.“ 
einen Artikel folgen, deſſen Anfang und Schluß ſich wider⸗ 
ſprachen, indem jener das Anathema der „N. A. Z.“ wieder⸗ 


Zum Anartals⸗Wechſel 


machen wir ergebenft darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
keit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
Affeltowicz, Walliſchei 67. 
Berne, Walliſchei Nr. 93. 


1 St. Martin. holte, dieſer dagegen die Nationalliberalen im Gegenſatze zu 
Ee lee. Wronterſe. 13. Sezeſſioniſten und Fortſchrittlern als trätable, vernünftige Leute, 
Emil Brumme, Waſſerſtraße. an denen man nicht zu verzweifeln brauche, belobte. Im Uebrigen 
W. Brylinski, Friedrichſtraße 1. enthielt dieſer Artikel ſo nichtsſagende und längſt abgethane An⸗ 
C. O. Burde, St. Martin 8 riſtraße 28 griffe gegen die entſchieden Liberalen, daß eine Widerlegung der⸗ 
C. H. Burde jun., St. Adalbertſtraße 28. jelben nicht die Mühe lohnt; das Arſenal der offiziöſen Gründe 
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VV ſcheint der Erſchöpfung nahe zu fein. Zugleich wurde in anderer 


& Comp, Mark i 
enze um offiziöfer Form, z. B. mit der Einleitung: „Auswärtigen 


t 56. 
arcus Friedländer, e Nr. 31. 


+ 


Otto Goy, Frievrichsſtraßf 21. u Zeitungen wird von Berlin geſchrieben“ ꝛc. die Anſicht ausge⸗ 

4 cg Ra, bien, 5 nee 5 ſprochen, daß eine Einigung zwiſchen Regierung und National⸗ he 

& ummel, Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 19. liberalen keineswegs ausgeſchloſſen ſei u. „ 8 
Kahlert, Waſſerſtraße 6. Dieſer in ſeiner Wirkung auf die nichtoffiziöſe Welt hoch⸗ 


S 


Kantorowicz, Schuhmacherſtraße 1. 
A. Kunkel, Deſtillateur, Gr. Gerberſtraße 40. 
olph Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 11. 
ſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 
ittwe Maiwald, St. Adalbert. 
Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
K. Nowakowski, Wiener Platz Nr. 2. 
Ibert Opitz, (Carl Heinr. Ulriet & C.) Wilhelmsplatz 3. 
W. Plagwitz Schützenſtraße 23. 8 
runo Radt, Markt 70 und Breite⸗Straße Nr 6. 
nton Radomski in 1 


komiſche Wirrwarr im Lager des Preßbureaus läßt ſich am un⸗ 
gezwungenſten aus der zwiſchen Varzin und Berlin liegenden 
Entfernung erklären. 

Anscheinend erhalten die berliner Dffiziöfen aus Varzin 
Artikel, die unweigerlich ihrem vollen Inhalte nach abgedruckt 
werden müſſen, die aber diesmal von den Ereigniſſen überholt 
wurden, ſo daß als die erſte Serie in Berlin anlangte, ſie eigent⸗ 
lich nicht mehr auf die Sachlage paßte. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hatte aber keine Wahl, ſie mußte ihren Artikel abdrucken, während 
die nicht täglich erſcheinende „Prov.⸗Korreſp.“ nachträglich noch 
eine Abänderung des Schlußſatzes ihres Artikels erhalten konnte. 
Ueber dieſe Zuſtände, aus welchen man ſich in Berlin ziemlich 
allgemein die betreffenden Vorkommniſſe erklärt, äußert ſich die 
„Germania“ ſo draſtiſch, daß wir ihre betreffenden Auslaſſungen 
hier 3 € 170 

„In der offiziöſen Küche“, ſchreibt fie, „herrſcht jetzt eine wahrhaft 

— * ee ae 12 Herr v. Sees 5 hielt,] mit der de m 
melche. den anſtößigen N 5 „korrigi te. wurde in imm Wir 5 
der Artikel verfaßt der ihm wegen des Müftuſg die Freundſchaft 102 Sch benen 1575 
digte. Der Artikel kam gerade in Berlin an, als die verſöhnliche Rede ge 
Bennigſens in der „Nat.⸗Ztg.“ veröffentlicht wurde und alle Welt ſich N 
an der Buße des Sünders erbaute. Die Redaktion der „Norvd. 
Allg, Ztg.“ muß gewiſſen Mitarbeitern gegenüber den Rothſtift bei 
Seite laſſen, und ſo wanderte denn das antiquirte Schriftſtück in die 
Druckerei, um am folgenden Morgen das Kopfſchütteln aller Leute zu 
erregen, die ſchneller den Ereigniſſen folgen können, als die Einſtedler 
in Nad e Es wurde abermals Abend und Morgen, und die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchwieg. Endlich wurde ihr die a 
und Andeutung ertheilt, zu erklären, daß ihr Artikel vom 27. v. Mts. 
ſchon am 25. d. Mts. nicht mehr wahr geweſen ſei. Die „Poſt“ folate 
etreulich der „Nordd.“ auf ihren Irrwegen; erſt als geſtern das 
lärende Stichwort gefallen war, leiſtete ſie ſich eine eigene Paraphraſe 
des letzten Waſchzettels. Und die Verwirrung in der Redaktion der 
„Prov.⸗Korreſp.“] Eine fleißige Feder hakte gemäß der Weiſung, 
die Nationalliberalen wegen ihres Aufrufes anzugreifen, eine ſchöne 
„Ueberſicht“ fabrizirt, welche die Nationalliberalen als in „bedenklicher 
Geſellſchaft“ befindlich ſchilderte und mit dem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen Zitat anhob: „Es thut mir in der Seele weh ꝛc.“ Nun kommt 
plötzlich die Ordre, die Rede des Herrn v. Bennigſen als vollgiltiges 
Verſöbnungsopfer zu betrachten. Alſo müſſen die Artikel aptirt wer⸗ 
den, ſo gut es in der Eile geht. Das ſchöne Zitat preiszugeben, wäre 
ein zu hartes Opfer; man kann ja leicht einen unwahren Bedingungs⸗ 
ſatz daraus machen; den unreinen Reim merkt nicht eder. Alſo: „Es 
thät' mir in der Seele weh, wenn ich Dich in der Geſellſchaft ſäh,, 
möchte man den Nationalliberalen noch einmal warnend zurufen.“ 
Der Schluß des Artikels wird ſchleuniaſt ins Gegentheil umgeſchrieben, 
auf der vierten Seite des Blattes werden einige der konſervativſten 
und gouvernementaliten Aeußerungen Bennigſens reproduzirt, und das 
halbamtliche Evangelium dieſer Woche iſt fertig! Nun ſteht freilich 
im Anfang des Artikels,. daß die Nationalliberalen durch ihren Wahl⸗ 
aufruf ſachlich mit der „großen liberalen Parte“ und ſonach mit der 
Fortſchrittspartei gemeinſame Sache machten, und hinten heißt es 
unter Anrufung Gottes, daß die parlamentariſche Fraktion der Natio⸗ 
nalliberalen, wie es auch kommen möge, keines falls eines ſei mit 
den Freifinnigen und Liberalen im Lande! Aber wer wird fich bei 
ere kleinen Widerſprüchen aufhalten? — Ordre, contreordre, dés- 
ordre!“ 

Was die „Germania“ über Herrn v. Bennigſen und ſeine 
Rede ſagt, nehmen wir freilich nicht als baare Münze, ſondern 
zunächſt nur als frommen Wunſch des ultramontanen Organs 
hin. Darüber haben wir uns ſchon weiter oben geäußert; dar⸗ 
über, wer recht hat, wird die weitere Wahlkampagne mit ihren 
Kandidatenreden bald Aufſchluß geben. 

n Bis dahin warnen wir die Liberalen, ſich durch die ofſi⸗ 
ziöſen Sprünge nicht irren und vorſchnell entzweien zu laſſen. 
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amuel Samter, Wilhelmsſtraße Nr. 11. 
3 e 13 N; 
· . . 
yo rel Mäßtenſtraße Nr. 14. 
„Streich, Sapiehaplatz Nr. 10. 
Carl Heinr. Ulrici & C. Breiteſtr. 14. + 
Guſt. Adolph Schleh, Hoflieferant Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
Wlad. Alfons v. Unruh, Halbdorfſtraße Nr. 9. 
Aut wier erer J 5 8 
ul. „Waſſerſtraße Nr. 8/9. 
3 8 worden boi uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
sionsftellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 11¼ Uhr und Abends 
5 Uhr zur Ausgabe. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


[Bennigſen und Bamberger.] Die „Liberale 
Korreſp.“ ſchreibt: 
„Die nationalliberale Preſſe hat gar nicht jo Unrecht, wenn fie 
ſich über den Eifer luſtig macht, mit dem die Gegner jede Lebens⸗ 
äußerung der Partei kontroliren, um daran Meſſungen des Steigens 
oder des Fallens der Lebenskraft vorzunehmen. Namentlich erfreut 
ſich die Rede, welche Herr v. Bennigſen am Montag in Hannover ge⸗ 
halten hat, der aufmerkſamſten Beachtung. Der Tonfall der Rede hat 
den offiziöſen Ohren einen durchaus angenehmen Eindruck gemacht, vor 
Allem die Stelle, wo Herr v. Bennigſen erklärt, man müſſe dem Zoll⸗ 
tarif Zeit laſſen, die „ehrliche Probe“ zu beſtehen; bis dahin dürfe 
man weder an den induſtriellen Zöllen, noch an den Zöllen auf 
die landwirthſchaftlichen Produkte rütteln. Dieſe Erklä⸗ 
rung des Herrn v. Bennigſen iſt eine von denjenigen, welche den Ofſi⸗ 
ziöſen die Ueberzeugung beigebracht haben, daß mit Herrn v. Bennigſen 
und denen, die ſich ſeiner Führung anvertrauen, eine Verſtändigung 


Offiziöſer Nothſtand. 


Die letzten Kundgebungen von nationalliberaler Seite haben 
viel von fi) reden gemacht. Von den Offiziöſeſten der Dffiziöjen 
bis zur äußerſten fortſchrittlichen Linken hat ſich die Preſſe mit 
ihnen lebhaft beſchäftigt. 

Daß man nationalliberalerſeits dies nicht ohne Genug⸗ 
thuung bemerkte, finden wir begreiflich; weniger aber können wir 
Uns damit einverſtanden erklären, wenn die „N. L. C.“ nun in 

aſe ausruft; da ſagt man immer, die nationalliberale 
Partei ſei im Abſterben begriffen; ſeht, wie ſich jetzt Alles um 
Die Gunſt bewirbt; kann man eine ſolche Partei als abſterbend 
Sliichnen!? — Nur gemach, möchten wir der in ſo freudiger 
tümmung Befindlichen zurufen; nicht um die Liebe der Natio⸗ 
nalliberalen werben die links an ſie ſich anreihenden Elemente; 

e freuten ſich vielmehr nur darüber, daß der nationalliberale 
baufcuf dazu angethan iſt, ein Hand in Hand gehen mit der 
teeffenden Partei zu ermöglichen, daß ſie nun glauben durf⸗ 

n, nicht nur ihrerſeits bei den Wahlen von dort Unterſtützung 

empfangen, ſondern auch den Nationalliberalen mit auf⸗ 
richtiger Neigung Unterſtützung gewähren zu können. Sie 
freuen ſich ferner, wenn die Rede des Herrn von Bennigſen, 

wie wir glauben, keinen Rückzug vom Standpunkte des Wahl⸗ 
aufrufes bedeutet, denn wäre Letzteres der Fall, ſo würden ſie 
allerdings der nationalliberalen Partei jede Unterſtützung ver⸗ 
gen müſſen, und damit, ſo meinen wir, wäre allerdings ein 
weſentlicher Schritt zur weiteren Reduzirung eben dieſer Partei 
’ ar AN, Dieſen und keinen anderen Sinn hatten die liberalen 
brt dingen über die betreffenden Manifeſtationen. 
ei e ſicherſte Aufklärung werden nun die Wahlreden der 
"elnen nattonalliberalen Kandidaten geben: die letzteren werden 
5 ſezeſſtoniſtiſcher und fortſchrittlicher Seite vielfache In⸗ 
erpellationen gefallen laſſen und dieſelben unumwunden beant⸗ 
2 müſſen. ei 

ir, das ſei bier wiederholt, leben immer noch des 

belaubens, daß ein ſolches Verfahren günſtige Folgen zu Tage 

5 55 wird, denn wir glauben nach wie vor, daß die Macht 

m Thatſachen die Nationalliberale zur gemeinſchaftlichen Aktion 

abo en übrigen Liberalen nöthigen wird. Wir können daher nur 
ſeng warnen, daß die Liberalen ſich durch die neuerdings offiziöſer⸗ 
und gemachten Verſuche, Zwietracht zwiſchen den Nationalliberalen 


J links an ſie ſich Anreihenden zu ſäen, nicht in die 


ungeahnten Dimenſtonen. Es war in der Sitzung des Reichstags vom 

16. März d. J., daß Herr Dr. Bamberger am Schluß einer längeren 

Rede * die Wirkungen des Zolltarifs von 1879 folgende Erklä⸗ 
rung abgab: 1 

„ch weiß nicht, ob der Wunſch des Herrn Abg. Oechel⸗ 

häuſer und ſeine Vorausſicht ſich bald erfüllen wird, daß 

eine Umkehr in unſerer Zollgeſetzgebung zu erwarten ſei aber 

das will ich, mit Nückſicht auf das, was ein anderer Redner 

von der entgegengeſetzten Seite (Frhr. v. Mirbach) mir geſagt 

hat, beifügen: Ich gehöre nicht zu denen, die glauben, daß 

man mit Abſchaffung der Getreidezölle allein 

vorwärts gehen ſoll. Ich gehe davon aus, daß die Getreide⸗ 

zölle vor zwei Jahren als integrirender Beſtandtheil der ge⸗ 

ſammten ſogenannten Reform eingeführt worden ſind, und 

daß es vollſtändig die Sache falſch auslegen und auf eine 

falſche Seite hinlenken heißen würde, wenn man jetzt auf 

einmal den Induſtriellen das Vergnügen machen wollte, die 

Getreidezölle, die ſie für das momentane Bedürfniß der Ge⸗ 

ſchäftslage hereingelaſſen haben, zu beſeitigen. Dem Land⸗ 

wirth noch eine ungünitigere Stellun zu ſchaffen, als es 

vorher der Fall war, indem man die Induſtrie⸗ und Finanz⸗ 

zölle in ihrem erhöhten Maßſtabe aufrecht erhielte, das enk⸗ 

ſpräche meiner ‚als ob} nicht 


Die Inſinuation alfo, als ob Herr v. Bennigſen, der ſich übrigens 
wohl gehuͤtet hat, den Tarif von 1879 als einen heilſamen anzuerken⸗ 
nen, in dieſer Frage jo ganz anderer Anſicht ſei, als die Liberalen, 
beruht auf Unkenntniß oder auf Entſtellung der Thatſachen. Die 
Stellung, welche die Herren von Bennigſen und Bamberger zu 
dem Zolltarif von 1879 als Ganzes eingenomwen haben, ſchließt 
aber nicht aus, daß Beide das thun, was die „Köln. Ztg.“ 
die Abſicht ihrer politiſchen Freunde bezeichnet, nämlich ſtets gegen das 
ſchwindelhafte Vorgehen zu proteſtiren, als ob dieſe Zölle (auf noth⸗ 
wendige Lebensmittel) nicht die Waarenpreiſe für Deutſchland ver⸗ 
theuerten, ſondern ausſchließlich von den ausländiſchen Produzenten 
getragen würden.“ 


[Die „N. A. 3.“ gegen Herrn von Unruh. 
Das neueſte Heft der „Deutſchen Revue“ bringt nun die 
angekündigten „Erinnerungen aus meinem Leben. 
Von H. V. von Unruh.“ Mit den in die Oeffentlichkeit 
gedrungenen Proben des intereſſanten Aufſatzes befaßt ſich in 
ihrer letzten Nummer die „N. A. Z.“ und ſagt u. A.: 

„Die darin gegebene Beurtheilung des Fürſten Bismarck bei Gele⸗ 
genheit ſeiner Uebernahme des Miniſteriums 1862 entſpricht ganz dem 
trivialen Standpunkt des gewöhnlichen Fraktionsphiliſters, der für 
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ge locken laſſen. 


In Berlin, Dresden, Göritz Y 


möglich bleibe. Dieſe Schlußfolgerung eröffnet eine Perſpektive von 
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[Der Jahresbericht der Handelskammer ungünſtigen Einfluß der neue Zolltarif Ar bei⸗ werbekammern in Stuttgart, der ar aus 
des Kreiſes Thorn] für das Jahr 1880 konſtatirt in | terverhältniſſe ausgeübt hat. ich die Lage derſelben Quelle ſtammt, beweiſt, daß der B f 
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der 
der arbeitenden Klaſſen in Folge der ng des neuen | „Norddeutſchen“ identiſch iſt mit dem Vertreter der bremiſchen 
Zo tarifs, außerdem aber auch in Folge bei ehr mangelhaften Gewerbekammer, der es in der Sitzung vom 26. ae 
Ernte und der zeitweiſe fehlenden Arbeits gelegenheit, verſchlim⸗ unrichtig und ſogar für bedenklich erklärte, wenn die Delegirten⸗ 
mert. Bald nach dem Eintritt der höheren Zollſätze für Getreide verſammlung eine unumwundene Anerkennung der Innungs⸗ 
begann das Geſchäft in dieſem Artikel, bei welchem eine gute | novelle vom 18. Juli d. J. ausſprechen würde, was die Ver⸗ 
u re eh 10 . iſt, 15 . 0 er Annahme des Antrags Lübeck gethan 
5 raten Monate ein, wo mit wenig hat, indem ſie das Geſetz vom 18. Juli als den erſten wich⸗ 
Perg e har = gg 8 80 de en A 19 ügen ae zu einer kräftigen Organiſation des Gee 
arbot. — Durch die Einführung höherer e auf mehrere der | auf öffentlichen ſtaatlichen Grundlagen anerkannt und es nun⸗ 
arbeitenden Klaſſe unentbehrliche Verbrauchsartikel haben ſich die] mehr für eine Pflicht der Gewerbetreibenden erklärt, unverzügli 
a zentbehr . i , zuglich 
wirthſchaftlichen Zuſtände nicht unweſentlich verſchlechtert. Dieſe] mit der Innungsbildung vorzugehen. Gleichwohl wurde in der 
Erhöhungen ſind namentlich bei Kaffee, Reis, Schmalz, Speck, Sitzung vom 27. d. M. ein Antrag Hamburg angenommen, 
Petroleum eing treten. An eine tabellariſche Ueberſicht, aus welcher eine Reviſion des Titels VII der Gewerbeordnung bes 
2 1 0 8 3 ee zu erſehen find, knüpft der Be⸗ e ner = b anſtrebt. Demnach gl der 
| gen: im Reichstag abgelehnte $ 100e der Innungsvorlage in fol⸗ 
6 N jagt mit 1 Ba: Die Verbrauchs: | gender Verkleidung wieder aufgenommen Ben: 
ne 925 wendig d Klaſſen zum „Gewerbetreibende, die nicht entweder ſelbſt den Nachweis ihrer 
Zollbekagun Aich ne Te ſänd, in der Befähigung zur Ausbildung von Lehrlingen erbracht haben oder nicht 
dern ſie ſi Die t mit einer Ab 125 erhöht, jon- wenigſtens einen ordnungsmäßig ausgebildeten Werkführer zur Leitun 
eke iind Verbal A en en e den Staat des techniſchen Betriebes in ihrem Gewerbe haben, dürſen nach Criab 
been Des Abe cl den Feſtun 3 J un Ke dieſes Geſetzes Lehrlinge nicht annehmen. Die Kontrolle hierüber iſt 
munalen Bauten betrug daſſelbe für gewöhnliche Zonraxbeite "1,40 bis der Innung die Ausführung ber Auffichtäbehöre zu Übertragen.” 
e a he. er 1,40 bis f ß 4 f 
1,60 M., im Getreide⸗ und Kohlenhandel, ſowie in Fabriken 2 M. für Die der Innung angehörenden Gewerbetreibenden würden 
den Wochentag) geradezu übermäßig erſcheint. Und ſich dann ſelbſt kontrolliren, diejenigen aber, welche der Innung 
Aa e e n e, en — = beitreten, der Kontrolle der Innung rettungslos verfallen. 
* { gens u oggenbrotes, ſowie dem ieſer mit 13 gegen 6 Stimmen angenommene Antrag wiro 
durch den neuen Zolltarif geiteigerten Preiſe de ührt = 3 An 9 
brauchs⸗Gegenſtände ftellt rd Ge Ben a 8 be. alſo demnächſt, auf die Autorität der ſtuttgarter Verſammlung 
gahlen den Zoll auf ruſſiſchen Roggen, ſondern der ruſſiſche Exporteur! hin, als unfehlbares Mittel empfohlen werden, der Agitation für 
Deutſchland bedarf des ausſändiſchen Roggens ſtets, ſelbſt bei den] Einführung obligatoriſcher Innungen Einhalt zu thun. 
beſten Ernten, zur Ernährung ſeiner Arbeiter, und wenn es ſeiner be⸗ — Berlin, 29. S b li MR [ 
darf, wenn es ibn kaufen muß, muß es auch ſelbſ den Zoll berablen. | . ‚ 29. Septr. [Zur berliner ahl⸗ 
— Zur Ausgleichung dieſer Vertheuerung der nothwendigſten Bedürf- bewegung.] Die vorgeſtrige Rede Richter's in der Tonhalle 
niſſe will man nun die arbeitenden Klaſſen durch einen dreimonatlichen | vor 4000 Wählern, während taufende draußen bleiben mußten, 
Erlaß der Klaſſenſteuer entlaſten. Dieſer Steuererlaß beziffert ſich in ſcheint den Muth der antifortſchrittlichen“ Agitatoren etwas ſehr 
den beiden unterſten Stufen: in Stufe I auf 75 Pf., in Stufe II auf heruntergedrückt zu haben Die konſervativen Zeitungen möcht 
1 M. 50 Pf. Nimmt man nun an, daß mit dieſem jährlichen Steuer⸗ he 5 di ine V 8 5 
erlaß die jährl che Mebrausgabe einer Aıbeiterfamilie für die durch ſie todtſchweigen. Es war dies eine Verſammlung ohne 
höheren Zoll vertheuerten obigen Verbrauchsartikel und Rongenbrot Karten; jeder liberale Wähler des V. Wahlkreiſes hatte Zu⸗ 
gedeckt werden ſoll, jo bedarf es wohl keines beſonderen Beweiſes, daß | tritt, und der Zuſtrom war jo ſtark, daß die Kontrolle nur 
e ae genen m AOL aerger ker er, gen det Sers tenen ann Jo dam enen Jan ae 
fl nehmen, 19 f 
man bur® die Ketoem de 5 Solltarifes einer Ar⸗ Bra e En ke Rn 5 5 
eiterfamilie zehn Mal mehr an indirekten Steuern er vermuthlich das Sign 
auferlegt, als man ihr durch den direkten Steuer- zu geben übernommen hatte, gleich bei den erſten Sibrungtver⸗ 
enn — ſachen von den nervigen Fäuſten eines Ordners gepackt und uns 
Deutſchland beſchädigt auf die Plattform zur Dispoſition des Vorſtandes ge⸗ 
a + ſetzt worden war und hier plötzlich verzagt um polizeiliche Be⸗ 
+ Berlin, 29. September. [ Zur Innungsfrage.] gleitung nach der Thür gebeten hatte, verhielten ſich die übrigen 
Mit ſit licher Entrüſtung weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Eindringlinge ganz ruhig. Richter hat es in dieſer feiner eigent⸗ 
lichen berliner Kandidatenrede verſtanden, den Hörern zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen, daß die unglaubliche Heftigkeit, mit der 
unter Verwendung von hunderttauſenden von Mark, der plan⸗ 
mäßige Angriff auf Berlin mit einer ſolchen Sorte Kandidaten ge⸗ 


evidenteſter Weiſe, welchen ungünſtigen Einfluß die neue 
deutſche Zollreform und Handelspolitik auf 
den dortigen Handel ausübt. Die Poſition, welche der Ge⸗ 
treidehandel Thorns bisher eingenommen hat, inſofern 
derſelbe (vornemlich begünſtigt durch die Lage Thorns an der 
Weichſel, auf welcher Rußland und Galizien ihre Produkte mit 
den geringſten Unkoſten verfrachten können) ſeit Jahren ſchon 
den Vermittler zwiſchen Rußland einerſeits und Thü 
Sachſeu, Schleſien und Böhmen andererſeits abgegeben, 
den Getreidezoll und zum Theil allerdings auch 
Mißernte des vorigen Jahres auf das Tiefſte erſchüttert i 
Nachdem in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, i 
Theil von Oſtpreußen und Schleſien, ſowie in einzelnen T 5 
Rußlands und Polens die Getreideernte des Jahres 18805 dur 
andauernde Regengüſſe derartig geſchädigt worden war, daß fie 
ale eine vollſtändige Mißernte angeſehen werden mußte, trat an 
den Getreidehandel Thorns die Aufgabe heran, aus Rußland 
geſundes Getreide heranzuſchaffen, um daſſelbe zur Miſchung mit 
dem inländiſchen mangelhaften Gewächs zu verwenden und 
dieſes dadurch zu brauchbarer Waare umzugeſtalten. Dieſe 
Manipulation wurde durch den Kornzoll erheblich behindert; 
denn die ruſſiſchen Zufuhren blieben fort; wo aber die Getreide⸗ 
händler des ruſſiſchen Roggens nothwendig bedurften, mußten 
ſie, d. h. ſchließlich das Publikum auch den Einfuhrzoll dafür 
zahlen. Wahrlich ein ganz abnormer Zuſtand. Die ruſſiſchen 
Zufuhren wurden durch den Zoll von der preußiſchen Grenze 
ern gehalten, und ſuchten andere Wege auf, als diejenigen nach 
Br die ruſſiſchen Bahnen ſetzten ihre Getreidetarife herab, 
und erleichterten ſomit den ruſſiſchen Getreidehändlern ihre Opera⸗ 
tionen, Preußen zu umgehen. Hierdurch wurde der Getreidehandel 
Thorns mit Böhmen, Mähren und Oeſterr. Schleſien vollſtändig lahm 
gelegt. Auch die Verbindungen Thorns mit Thüringen und Sachſen 
wurden ganz erheblich beeinträchtigt, weil der Getreidezoll ein 
Hinderniß war, Getreide guter Qualität aus Rußland herbei zu 
ſchaffen und nach dem Inlande zu verſenden. Dabei ſind die 
internationalen Beziehungen zu Rußland 
ſchlechter denn je geworden. Die ſtrenge Handhabung der erſt 
5 ſeit kurzer Zeit eingeführten Paßkontrolle im inter⸗ 
5 nationalen Verkehr mit Rußland laſtete wie ein 


5 Unterſtellung zurück, daß die von ihr veröffentlichten Zuſchriften 
A ſchlag von 10 Prozent auf unſere Fabrikate beantwortet. Wir | über gewerbliche Angelegenheiten „Abſichten der Reichsregierung“ 
2 — d Dabei bedürfen wir | wiedergäben. Wenn ſie ſage, daß ihr eine Auslaſſung von 
dieſer oder jener Seite zugegangen ſei, ſo ſei ſie jedesmal im 


6 der ruſſiſche hfütterung und Stande, den Nachweis für ihre Angabe zu führen. Die bei] macht wird, den ſicheren Beweis liefert, wie es ſich nicht une 
ſow' zur Durch t gclies 5 92 einem gewiſſen Prozeß in Hamburg konſtatirte Unfähigkeit der | eine Beſiegung der berliner fortſchrittlichen Kandidaten und 
r kreform und Redaktion de „WA. el den Spalteit“ um Fortſchrittsparter: und Viberausmus gan deu, 


i olgen die neue deutſche 30 b 
oli! in Bezug auf unſeren Handel be- 
gleitet war, ſo haben wir darauf nach den Erfah⸗ 
rungen im vorigen Jahre keine andere Antwort, 
als daß ſich nur ſehr nachtheilige Zuſtände heraus⸗ 
geſtellt haben und unſer Handel in hohem Maß⸗ 
in ſeinen Hauptzweigen geſchädigt worden ift. 

In dem Berichte wird dann weiter ausgeführt, welchen 


mi 

ſondern darum, das jelbitbewußte freifinnige Bürgerthum Berlins 
herunterzudrücken und zu erniedrigen. Zu dieſer Schlußfolge⸗ 
rung berechtigt nicht am wenigſten die mit ſo vielem Pomp durch 
das konſervative Zentralkomite unter der Führung proteſtantiſchen 
Geiſtlichen in Szene geſetzte Kandidatur des ultramontanen 
„Vorſitzenden der Gemeindevertretung bei St. Hedwig in Berlin“, 


er) 77 elle der in 
des Blattes veröffentlichten Artikel anzugeben, trifft alſo bei den 
mit den Worten: Man ſchreibt uns u. ſ. w. eingeleiteten Ar⸗ 
tikeln nicht zu. Im vorliegenden Falle erweiſt ſich die Angabe 
der „N. A. 3.” als durchaus zutreffend; ein Vergleich der 
Zuſchrift „aus gewerblichen Kreiſen“ mit dem Bericht der 
„N. A. 3.“ über den Delegirtent a deutſcher Ge⸗ 


Zimmern, das Familiendiner in engſtem Kreiſe ſtatt, während | Rundgange unterzog nunmehr der Kaiſer die geſammte Aus⸗ 
Der Kaiſer in Stuttgart. das Gefolge an der Marſchallstafel ſpeiſte. ſtellung einer eingehenden Beſichtigung und erfreute alle Anweſen⸗ 
Stuttgart, 27. September. Der Zweck der Reiſe des Kaiſers war ein doppelter. Würtem⸗ den ſowohl durch ſeine ungemeine körperliche Friſche, als auch 

8 Mittag Schlag 12 Uhr in Stutt⸗ berg und ſein Regentenhaus feierten heute den hundertſten Ge⸗ ganz beſonders durch das vieljeitige, nimmer verſagende Intereſſe, 
5 N 1 we 5 ten Gastes hatten ſich auf burtstag König Wilhelms, der ſechsundvierzig Jahre lang als | das er den allerverſchiedenſten Gegenſtänden widmete. Während 
| gart ein. Zur Begrüßung de Ant Karl von Würtemberg, Vorgänger und Vater des jetzigen Königs Karl über Würtemberg | des Rundgangs erſchien auch der König, um etwa eine Stunde 
dem Bahnhofe e 1 98 Ae dr Die Herzo⸗ geherrſcht hat. Sein Land gedenkt dankbar der mannigfachen] an der Seite des Kaiſers zu weilen. In dem unteren Raume 
Prinz und Prinzeſſin 50 he 8 Bein 8 von Weimar] Wohlthaten, der Hebung der Landwirthſchaft und des Garten: trat der Kaiſer in eine Anzahl der prächtigen Kojen, um ſich 
€ gin Wera von Würtem Ne er 10 die Prinzen Eduard und baues, der Förderung der Gewerbe und Künſte, die ſich König | hier an dem gediegenen Geſchmack in Ausſtattung und Ausfüh⸗ 
f mit Gemahlin und beiden e hnen 55 1 anweſend Wilhelm angelegen ſein ließ, und der Wohlſtand Würtembergs, rung zu erfreuen, dann ſah er die köſtlichen Juwelierarbeiten, 
Guſtav von Weimar. 2 8 der kommandirende Ge⸗ der Glanz der Ausſtellung, welcher der Kaiſer einen Beſuch ab: unter denen ein Münzkäſtchen von Zimmer in Sigmaringen 
die Miniſter v. Mittnacht 715 v. 9 0 v. Schachtmeyer, der zuſtatten kam, iſt nicht zum mindeſten fein Werk. So wurde | ganz beſondere Aufmerkſamkeit erregte. Sich links wendend, 
neral des würtembergiſchen i de ene a e Frhr. v. denn innerhalb der ſchwarzrothen Grenzpfähle dieſer Tag feitlich | redete er Herrn Blumhardt aus Stuttgart an, der, ein eiſernes 
Kriegsminister General v. Wundt, ber les, begangen und erhielt in der Hauptſtadt ſeine höchſte Weihe durch] Kreuz an der Bruſt, eine Fülle von Kinderſpielwaaren ausgeſtellt 


Der Kaiſer traf heut 


i der dies⸗ N N 6 
Spitzemberg, der Ober⸗Stallmeiſter Graf Taubenbeim, die Anweſenheit des Kaiſers. hat. Vorüber an den Vernickelungen von Gießler in Cannſtatt 
At Bülow, der Ober⸗ die Anweſen gen i 2 
8 1 5 Sach de ee Hofer. Es Der zweite bereits angedeutete Zweck der Reife war die] an den Bronzewaaren von Braſſart in Stuttgart ging es zu den 
Bürgermeiſter Dr. RR verbeten, deshalb war keine Ehren. Beſichtigung der würtembergiſchen Landesgewerbeausſtellung. Wo Möbeln von Gerſon u. Weber, dann bei dem zweiſtöckigen 


war jeder offistelle ; ü Kai i i de | eifernen Pavillon und den Pianinos vorbei zu den Kunſtgießerei⸗ 
f er ernannt | immer in deutſchen Landen ein Volksſtamm Stolz und Freu ; Pia 3 9 

wache 1 Bi 1 bi 855 7 5 des Ge: an gelungenem Werke empfindet, der Tag dünkt ihm doch der | arbeiten von Eichberger u. Leuth, zu der Metallwaarenfabrit in 

worden. Se. 0 ſen v. d. G oltz der Generale à la suite] ſchönſte, wo der Kaiſer kommt, wo er das Dargebotene prüft, Geislingen, zu den Klempnerarbeiten von Veiter in Ludwigsburg, 

n n heimen Kabinets⸗ | wo ein freundliches Lächeln, ein wohlwollendes Wort von ihm zu den Bronzewaaren von A. Stotz in Stuttgart. Gebrüder 


Graf Lehndorff und Furſt Radziwil, des 85 f a ls ei ˖ ie man noch] Mauſer u. Co. in Oberndorf zeigten dem Kaiſer ein neues Re⸗ 
i i ü Majors v. Brö- als hoher Lohn gilt, als eine liebe Erinnerung, die ma 0 8 zeig 
Kat ee Fe nwagen, Bewilfonmmnete den lange Jahre dankbar pflegt. So hatte denn auch heute die petirgewehr; Herr F. Jobſt debutirt hierſelbſt als Ausſteller von 


5 l . gl 50 uf das | Ausſtellung in Stuttgart ihren Kaiſertag und erreichte damit] Droguen. So von einer Koje, von einem Schranke zu dem 
eee un erraten geht dee Er Bien Here CCC%C%/% | anderen färstenb, häufige Fragen an ⁰ G 
Herzlichſte 115 ie eit in allen deutſchen Städten gleich will- war um 2 Uhr, außer von einem neugierigen Publikum, innen ſich informirend, durchſchritt der Kaiſer den 1 e und 
a 2 die Nachricht feiner Ankunft die | von den Herren beſetzt, die während des beabſichtigten Rund⸗ begab ſich alsdann die Treppe hinauf ne en Gemälden, 
i kommen und jo hatte in d chten Haufen auf die Straße gelodt; [gangs die Honneurs beim Kaiſer machen ſollten. Hier ftanden | wo er längere Zeit vor Fabre du Faur's - ilde: „Ausfalls⸗ 
3 1 15 Dir Re erverein, der nirgend fehlt, | der Minifter des Innern v. Sid, der Vorſitzende des Haupt- gefecht bei Champigny de 15 18 veme In 
. bie freiwilige BA, — — ld "ser ein donnerndes | ausſchuſſes der Ausſtellung, Kaufmann Jobſt, der Erbauer der | der literariſch⸗artiſtiſchen Abtheilung intereſſirte en hohen Herrn 
en 7 1 1 5 Fahne und Mufif Halle, Stadtbaurath Wolff, der Ober Regierungsrath Lutz als | die Buchhandlung von Ed. Hallberger, die hiſtoriſche Karte von 
4 5 hunt ud haben di kene Streck vom Bahnhofe bis | Vorſtand des Kunſtgewerbevereins und der Ober Bürgermeiſter Würtemberg vor on 5 en die Be 87 
> un Schlafe Spalte Der Jubel war groß und die Hurrahs | Dr. v. 5 Sr Fe den 10 1 1 1 5 A Den A 2 ae 
N dier fei i ürdige inzen Hermann von en⸗Weimar erſchien, j 9585 

. und Hochs e e Na de die S und ſchloß mit einem Hoch, in das alle Anweſenden . > 5 ne Be Neher 8 
5 Heldengeſtalt unſer zeigte. K. 42, beffen Chef begeistert einſtimmten. Unter den Klängen eines von Herrn | figer, die Herren nd Fromm in fl er dem 
; Uniform des 25. Preußischen Infanterien gene, der Orgel betrat ber | Kaiſer den Ehrentrunk kredenzten. In einer der nächſten Kojen 


er iſt, trug, fuhr mit ſeinem erlauchten Gaſte in A Er re ee e Bu en ſich ein | feflelte bie gang beſondere Aufmertfamteit des Kaiſers ein Pho⸗ 


8 1 15 5 8 ee 1 5 e En war die | vornehmes Damenpublikum befand; der Ausſtellungsraum Au . 175 Ausſteller Karl ii 11 e Grobeon 
. 5 Infanterieregiments aufgeſtellt, die den Kater N nn ne 15 1 5 5 925 edeulich a eic 11 7 
5 n | K iner Ankunft fende gegento . n 5 ’ 

a a 
160 a ae 4 


e uns ein ta RT RER lle e. ne ar hi 


es Landtagsabgeordneten Chriſt. Joſeph Cremer, der in ſeinem 
1 Erefeld vor der „katholiſch⸗ politiſchen Bürgergeſellſchaft“ 
ehaltenen Vortrage über „die politiſche und ſoziale Bedeutung 
er vatikaniſchen Definition vom unfehlbaren Lehramte des römi⸗ 
hen Papftes“ am 2. Januar 1876 in der Encyklika und dem 
zyllabus vom 8. Dezember 1864 das vollſtändige poli⸗ 
iſche Programm der Katholiken findet, ein Programm, 
belches das Thun und Handeln der Katholiken für alle Fra 

en im öffentlichen Leben regelt. Ein ſolcher Mann, der ver- 
chtlich von der „ſogenannten Reformation“ ſpricht, der 
amit prahlt, ſeiner Zeit im Karliſtenlager den aufſtändiſchen 
rinzen Don Carlos gewarnt zu haben, ſich vor Ordnung der 
nnern Angelegenheiten Spaniens im Sinne des Katholizismus 
icht in die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes 
u miſchen, ein Mann, der vom Redakteur klerikaler Blätter 
hitten in dieſem Wahlkampf zum Redakteur des agrariſch⸗ 
Aadalen „Deutſchen Tageblattes „avancirt“ und von ſeiner 


— 


er Neichskanzlerpartei angeprieſen, er wird von dem Führer der 
hreußiſchen Deutſchkonſervativen, Herrn v. Rauchhaupt, auf dem 
heutſchkonſervativen Parteitage in Halle a. d. S. hochgefeiert! Ihn 
l Berlin in den Reichstag wählen, — damit die Bürgerſchaft 
Berlins vor der ganzen Welt tief gedemüthigt werde? Der 
7, Oktober wird beweiſen, wie ſehr dieſe „Konſervativen“ ſich 
über Berlin täuſchten. 

— Die „Metzer Zeitung“ meldet, daß die Anweſenheit 
des Kaiſers demnächſt in Metz zu erwarten ſtehe. Zu der 
auf Sonntag, 16. Oktober, feſtgeſetzten Einweihung der dortigen 
neuen Garniſon⸗Kirche würde Se. Majeſtät zugleich wit dem 
Kronprinzen an dieſem Tage Morgens gegen 9 Uhr in Metz 
intreffen und um 10 Uhr der Einweihung beiwohnen. Wie 


5 


aus Varzin wird, wie die „Kreuzztg.“ hört, im. Oktober entgegenge⸗ 
ehen. Wie es weiter heißt, würde ſich der Reichskanzler etwa 
acht Tage hier aufhalten und dann nach Friedrichsruhe ſich be⸗ 
geben, um dort bis zum Zuſammentritt des Reichstages zu ver⸗ 
bleiben. Man glaubt, der Reichstag werde etwa Mitte des 
Monats November einberufen werden. 
— Offiziös wird geſchrieben: Die Pauſe, welche in den 
Verhandlungen mit Rom ſeit der Reiſe des Herrn 
v. Schlözer nach den Vereinigten Staaten eingetreten iſt, 
wird in der oppofitionellen Preſſe jo gedeutet, als hätte die Re⸗ 
gierung mit beſonderer Haſt die Verhandlungen betrieben und 
als trete nun an die Stelle dieſer Haft plötzlich eine nicht moti- 
virte Zurückhaltung. Dem gegenüber iſt zu bemerken, daß dieſe 
H aſteine Erfindung der oppositionellen Preſſe iſt und daß bei 
auen lebhaften Wünſchen für die Befriedigung der religiöſen 
Bedürfniſſe ihrer katholiſchen Unterthanen die Regierung ſich 
nicht hat hinreißen laſſen, auf eine Beſeitigung der Hinderniſſe 
an der Stelle zuerſt zu drängen, wo man das Gefühl für jene 
Bedürfniſſe in ſtärkerem Maße erwarten mußte. Die wiederholte 
Initiative des jetzigen Papſtes hat zu Verhandlungen geführt, 
die, in wiederholten Anſätzen fortgeſponnen, jetzt einen neuen 
Anlauf genommen haben. 
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— Man bezeichnet uns die Mittheilung 
das „Berl. Tagebl.“, nach welcher Herr v. Puttkamer ſich be⸗ 
reits definitiv dahin entſchieden habe, dem nächſten Land⸗ 
tage keine Vorlagen betreffend die Fortführung der Verwal⸗ 
tungsreform zugehen zu laſſen. Anfänglich, ſo wird ver⸗ 
ſichert, ſeien ſeine Abſichten allerdings in dieſer negativen Rich⸗ 
tung gegangen. Nachdem indeſſen die Kreis ordnungen 
für Hannover und Schleswig⸗Holſtein ausgearbeitet 
und deren Prüfung durch die im November zuſammentretenden 
Provinziallandtage angeordnet worden, würde die endgillige 
Disposition darüber, ob das Abgeordnetenhaus ſich nicht doch 
noch mit den bezüglichen Materien zu beſaſſen habe, von der 
Aufnahme der Entwürfe ſeitens der zuſtändigen öffentlichen Kritik 
abhängig gemacht. In der That iſt nicht gut einzuſehen, wes⸗ 
halb die Regierung auf die Durchführung ihrer Vorlagen in 
der nächſten Seſſion verzichten ſoll, wenn die Entwürfe formell 
durchgearbeitet vorliegen, und wenn ſie vorher die Ueberzeugung 
des Gelingens gewinnt. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ proteſtirt gegen das ſchwindel⸗ 
hafte Vorgeben, als ob die Zölle nicht die Waarenpreiſe für 
Deutſchland vertheuerten, ſondern ausſchließlich von den auslän⸗ 
diſchen Produzenten getragen würden. Es iſt, ſchreibt das Blatt, 
noch nie gelungen, vorſtellbar zu machen, wie es zugehen ſoll, 
daß in Odeſſa oder Newyork oder Chicago dem deutſchen Ge⸗ 
treide⸗ oder Schweinefleiſchkäufer von dem ruſſiſchen oder ame⸗ 
rikaniſchen Verkäufer um den deutſchen Einfuhrzoll billiger ver⸗ 
kauft werden ſoll als dem engliſchen Käufer, der daheim einen 
Eingangszoll nicht zu zahlen hat. Auch iſt gar nicht einzuſehen, 
worin der Vortheil beſtehen ſollte für die einheimiſche Induſtrie 
und Landwirthſchaft, wenn fie nicht durch die Zölle in den Stand 
geſetzt würde, für ihre Erzeugniſſe beſſere Preiſe zu nehmen. 
Die Schwindelprediger laſſen ſich indeß durch Gründe nicht irre 
machen; ſie meinen, dieſelben mit ſtatiſtiſchen Nachweiſen 
zurückſchlagen zu können. Den Preis in ſolchen Nachweisen 
errang nun neuerdings der berüchtigle „Deutſche Patrio ie, 
ein in vielen Tauſenden von Exemplaren verbreitetes konſer⸗ 
vatives Wahlagitationsblatt. In einer ſpeziell gegen den Ab⸗ 
geordneten Richter gerichteten Polemik verſucht es an der Hand der 
Statiſtik nachzuweiſen, daß die neuen Zölle die nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe nicht theurer, ſondern billiger gemacht haben. 
Es führt dafür eine ſtattliche Reihe von Zahlen ins Feld, aber 
alle dieſe Zahlen gelten nur für unverzollte Waare. 
Es ift faßt unglaublich, aber es verhält ſich in der That ſo. 
Aufgeführt werden nämlich die Preiſe für amerikaniſches Schmalz 
in Bremen in den Jahren 1874— 1880 und die Preiſe für 
Petroleum in Newyork, Bremen, Hamburg und Stettin in den 
Jahren 18731881. Nun haben ſelbſtverſtändlich die in New⸗ 
york und in den Freihäfen Bremen und Hamburg notirten Preiſe 
mit den deutſchen Zöllen gar nichts zu thun, ſie gelten für die 


als verfrüht, ſchreibt 


Waare auf dem freien Weltmarkte; aber auch in 
Stettin wird Petroleum tranſito, d. b. unverzollt ge 
Nan De chen Nat) at. eber retten 


handelt. Zu. de - 0 a 
find alſo für das deutſche Zollgebiet die deutſchen Zölle 
noch hinzuzurechnen. Dann ſtellt ſich die Sache freilich 
ganz anders, und das in Berlin erſcheinende Agitationsblatt 
hätte ſich ſehr leicht davon überzeugen können, wenn es ſich an 
die Preiſe in Berlin gehalten hätte, wo ſowohl Petroleum 
als Schmalz verzollt gehandelt werden. So koſtete z. B. ame⸗ 
rikaniſches Schmalz, für das der „Patriot“ Ende 1880 einen 
Preis von 46 M. 62 Pf. pro Zentner in Bremen angiebt, zu 


Sonnabend, 1. Oktober 188. 
Kaufmannſchaft) 54 M. pro Zentner; Unterſchied 7 M. 38 


Der Zoll beträgt 5 M., der Reſt fällt auf Transportko 
u. ſ. w. Petroleum, 


pro Zentner; Unterſchied 4 M. 85 Pf. Der Zoll berechnet ſich 
auf 3 M. 75 Pf. pro Zentner Netto, der Reſt fällt auf Trans⸗ 
portkoſten, Handelsuſance u. ſ. w. Dem Sachkundigen liefern 
alſo gerade die vom „Deutſchen Patriot“ angeführten Zahlen 
bei richtiger Ergänzung den ſchlagenden Beweis, daß die neuen 
Zölle Petroleum und Schmalz um den vollen Zollbetrag ver⸗ 
theuern. Freilich wie viele derjenigen, denen jetzt dieſes ſaubere 
Blatt in die Hände geſteckt wird, werden dieſe Sachkenntniß 
befigen ? 
9255 Ueber die Haltung der Sozialdemokraten zu 
den ſozialpolitiſchen Plänen des Reichskanzlers wird der „N. Z.“ 
geſchrieben: 5 h , ; 

Die vereinzelten ſozialdemokratiſchen Stimmen, welche ſich in den 
letzten Tagen zu Hamburg, Elmshorn, Freiberg zu Gunſten der wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Entwürfe des Reichskanzlers, ſowie für 
den Fall von Stichwahlen für die Kanditaten der Konſervativen erklärt 
haben, werden, wie verlautet, ein Desaveu der ſozialdemokratiſchen 
Parteileitung alsbald erfahren. Es ift bekannt. daß die Führer, wie 
Bebel, Rebknecht, Haſenclever, andere Anſchauungen vertreten. i 

Letzteres wird wohl richtig ſein, es bleibt aber abzuwarten, 
wohin die Mehrheit der Sozialdemokraten ſich neigen wird. In 
Fürth hat man dieſer Tage das merkwürdige Schauſpiel ge⸗ 
habt, daß die geſammte Polizei des Ortes aufgeboten war, um 
die Sozialdemokraten an der Störung einer Verſammlung zu 
hindern, in welcher ein liberaler Kandidat (v. Stauffenberg) ſich 
gegen die Pläne des Fürſten Bismarck ausſprach. 

— Der „Kiel. 3.” geht aus Schleswig folgende Mit⸗ 
theilung zu: Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes wurde 
u. A. vor einiger Zeit der Journaliſt Hillmann aus dem ham⸗ 
burger Gebiet ausgewieſen. Kurz nach ſeiner Ausweiſung ſuchte 
derſelbe beim hamburger Senat um die Erlaubniß der Rückkehr 
nach Hamburg nach und führte zur Unterftügung feine Bitte an, 
daß er ſich von der ſozialdemokratiſchen Partei losgeſagt habe 
und jetzt eine ſtaatsſozialiſtiſche Zeitung herausgeben wolle. Der 
Senat lehnte dieſen Antrag ab. Jetzt hat ſich Herr Hillmann 
an die hieſige königliche Regierung mit der Bitte gewandt, ſich 
in Lauenburg aufhalten zu dürfen, um dort eine konſerva⸗ 
tive, ſtaatsſozialiſtiſche Zeitung herauszugeben. 
Wie nicht anders zu erwarten ſtand, hat die königliche Re⸗ 
gierung ihm den Aufenthalt in Lauenburg unter dieſen Umſtän⸗ 
den geſtattet. 

— Aus Kiel erhält die „Tribüne“ das folgende, von Donnerſtag 
datirte Spezialtelegramm: Gutem Vernehmen nach iſt heute der Be⸗ 
richt des Großen Generalſtabes über den Nordoſtſeekanal in 
Verbindung mit dem Befeſtigungs plan für Kiel nach Berlin 
abgegangen. Es wird darin der Bau 


Ausmündung bei Holtenau im Kieler Hafen (alſo bier im Sime des 


Dahlſtrömſchen Projekts) befürwortet, und die baldigſte Ausführung 5 
x 9 en * CH * e ur g . 
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Zweifellos wird der Bau auf Reichskoſten erfolgen. 
— Der Beleidi ung des Prinzen Heinrich von 

Johann Brau Herobt aug it feifion Gelbnieber, aulebt 

ohann Franz Herodt au ing, von Profeſſion Gelbgießer, zule 

Noabente beim Pferdebahnbau in Kiel. % b ih 

nämlich Prinz Heinrich vom Beſuch bei dem ee Se von Olden⸗ 

burg ın Düfternbroof zurück nach dem Schloß. 

ein kleiner mit Möbeln 


ſich bei einem militäriſchen Signale. Bei L. F. Mittler u. Co., 
Champagnerfabrik in Eſſlingen, nahm der Kaiſer vo den jungen 
Büffetdamen ein Glas deutſchen Schaumweins und trat alsdann 
in die Maſchinenabtheilung, die in vollſter Thätigkeit war. Hier 
war es die Uhrenfabrik von Gebr. Junghans im Schramberg, 
vor deren Abtheilung der Kaiſer faſt eine Viertelſtunde ver⸗ 
weilte; es war ein völliges Atelier eines Uhrmachers, deſſen 
kunſtvolles Produkt in feinem Werdegang vom erften Rade bis 
zu ſeiner Vollendung beobachtet werden konnte. An der Seite 
dieſer Halle ſtand der von der Maſchinenfabrik Eßlingen ge: 
baute Eiſenbahnwagen für die Gotthardbahn. Man hätte nun 
glauben ſollen, daß unſer 84jähriger Kaiſer etwas ermüdet ſei 
von dem 2½ſtündigen Rundgang: aber weit gefehlt! Zu Aller 
Ueberraſchung ſtieg er auf die Plattform des Waggons, und 
trat in das Innere, das er bis in ſeine Einzelheiten prüfte. 
An den Equipagen und Wagen vorbei führte der Weg nach dem 
großartigen Modell der Alpwaſſer⸗Verſorgungsanſtalt, welche 
letztere Miniſter von Sick erläuterte. Die Oefen von E. Lutz 
in Sigmaringen, der Reliefplan von Stuttgart, die Sattel von 
L. Frieſe in Stuttgart waren die letzten Gegenſtände, die in dem 
Ausſtellungsgebäude beſichtigt wurden. Nunmehr trat der Kaiſer 
in den Garten und ſah hier in einem kurzen Rundgang ſich 
noch einzelne Pavillons an. Volle drei Stunden war der Kaiſer 
in der Ausſtellung geweſen; ohne jegliches Zeichen der Ermü⸗ 
dung langte er am Ausgangsthore an. Hier hatte das Töch⸗ 
terchen des Herrn Jobſt, der den hohen Herrn durch die ganze 
Ausſtellung geführt hatte, die Ehre, dem Kaiſer ein prachtvolles 
RNoſenbouquett zu überreichen, mit folgender Anſprache: 
Habt Dank, Herr Kgiſer, für Eure Güt', 

Daß Ihr zu uns Euch herbemüht! 

Wir hofften's kaum, denn ſchier verzagt 

Ward dieſes Werk von uns gewagt, 

Und wenn wir hörten unſer Lob, 

Wir waren faſt verwundert drob. 

Doch nun wird's erſchallen in ſern und nah: 

Reſpekt vor den Schwaben, der Kaiſer war da! 

Drum nehmt dieſe Blumen mit gnädiger Hand 

Und ein herzlich Grüßgott von dem ſchwäb'ſchen Land! 

Der Oberbürgermeiſter von Hack brachte ein dreifaches Hoch 
auf den Kaiſer aus, und unter den Klängen von „Heil dir im 

iegerkranz“ fuhr der Kaiſer von dannen, um eine Rundfahrt 

um die Stadt zu machen. Wir theilen zum Schluſſe noch fol⸗ 
gende Epiſode mit. Bei Gerſon u. Weber fiel dem Kaiſer in 


Linie eine Prachtarbeit auf, ein Kabinetkäſtchen in ameri- 
6 | n Nußbaum mit Einlagen in halberhabener Arbeit Re⸗ 
} 
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lief⸗Intarſia); er ſprach ſich bewundernd über dieſe Arbeit aus. 
Als der Kaiſer in ſein Abſteigquartier im K. Reſidenzſchloſſe zu⸗ 
rückgekehrt war, harrte ſeiner eine Ueberraſchung. In ſeinem 
Wohnzimmer ſtand, korrekt in das Mobiliar eingefügt, das alter⸗ 
thümliche Käſichen aus dem Kabinet von Gerſon u. Weber, 
welches die Bewunderung des Kaiſers in hohem Grade erwor⸗ 
ben. Daſſelbe, in der That zum Reizendſten gehörig, was die 
neuere Kunſt geſchaffen, ſtand da als Geſchenk des Königs für 
ſeinen kaiſerlichen Gaſt. 


Zur Bewegung der Erde. Anknüpfend an das von Zeit zu 
Zeit auftauchende Märchen vom Untergang der Erbe, 
der auch für das Ende dieſes Jahres mit een prophezeit wurde, 
Plan wir folgenden theoretiſchen Erörterungen Raum. Wenn unſer 

lanet in ſeinem Laufe plötzlich ſtill ſtünde, wenn irgend eine Urſache 
feine Bewegung jäh zu hemmen vermöchte, jo würde ſich ſeine Tem: 
peratur ſo hoch ſteigern, daß Alles, was guf ihm vorhanden, ſo hart 
und unverbrennbar es auch ſcheine, in Dampf verwandelt werden 
müßte. Wie uniere Erde beim Eintritte in die Welt eine Kugel von 
überhitzten Dämpfen war, fo würde dies auch dann wieder der Fall 
fein. Mit dem Leben hätte es ein Ende — Alles würde kalzinirt. 
geſchmolzen und in Dampf verwandelt werden. Es iſt dies nicht blos 
ein Hirngeſpinſt, ein wunderlicher Einfall — nein, dieſer Ausspruch 
beruht auf unbeſtreitbaren Berechnungen, und dieſe wiederum ſtützen 
ſich auf völlig entſcheidende Experimente, fo daß an dem daraus ge 
zogenen Reſultate nicht der geringſte Zweifel aufkommen kann. Ver⸗ 
nichtete Bewegung verwandelt ſich in Wärme, Eine Kugel, deren 
Geſchwindigkeit vernichtet wird, indem fie die Scheibe trifft, erbitzt fich 
fo, daß es nicht möglich ift, fie mit der Jand du berühren, Und mas 
HN die vernichtete Geſchwindigkeit einer Kugel — 400 Meter in der 

ekunde — gegen die Geſchwindigkeit unſerer Erde von 30 Millionen 
Meter? Ein eiſernes Schwungrad, deſſen Bewegun plötzlich durch 
zwei Elektromagnete aufgehalten wird, geräth in glühenden Zuſtand. Die 
Magnete wirken hier aus der Entfernung, blos durch ihren ſpezifiſchen 
Einfluß, nicht durch den Stoß. Die plötzlich auf ehaltene Erde würde 
ſofort rothglühend, dann weißglühend werden; Steine, Metalle, nichts 
würde dieſer Gluth widerſtehen können. Wir würden in einem Ozean 
von Feuer ſchwimmen, wenn überhaupt ein organisches Leben, dann 
noch möglich wäre — das Ende aller Dinge wäre gekommen. Weder 
die Wiſſenſchaft, noch Geſchichte und Tradition geben uns Anhalts⸗ 
punkte, ob je ein Weltkörper auf dieſe Weiſe vernichtet wurde, und 
was den in dieſem Jahre bevorſtehenden Weltuntergang betrifft, 
brauchen weder wir, noch unſere Leſer ſich ein graues Haar wachſen 
zu laſſen. Es wäre auch wahrlich, zu viel verlangt, nach der ſchreck⸗ 
lichen Hitze dieſes Sommers im November, ſtatt Kühlung zu finden, 
ein — Feuerbad nehmen zu müſſen. 


„Wie engliſche Mädchen lernen. Aus einem Privathriefe 
einer deutſchen Gouvernante in London veröffentlicht ein wiener Blatt 
folgende Stellen: Die jungen Mäochen unſeres Inſtitus gehören der 

entry und der nobility an. Mit Rückſicht bierauf iſt die Höhe der 
enfion erklärlich; fie richtet fich ſonderbarerweiſe aber nicht nach der 


\ 


Art und dem Grade der Leiſtungen der lehrenden Kräfte ſondern aus⸗ 
ſchließlich nach dem Lebensalter der Zöglinge. 1 
14 Fahre, fo beträgt der Penſtonspreis 125 Lſtr. (1250 fl), für fün⸗ 
gehe Mädchen 105 Lſtr. (1050 fl.). Man ſollte nun meinen, daß die 
ehrmittel, die Räume, in denen [ t 1 
manche andere für Unterricht und Erziehung erheblichen Dinge in 
einem gewiſſen Verhältniſſe zur pefuniären Seite ſtehen. Darin würde 
man aber ſehr irren. Wir deutſche Gouvernanten find „ewöhnt und 


gelehrt worden, Kinder verſchiedener Klaſſen getrennt zu unterrichten. 


er Engländer hält dies aber für unnütz und ſtellt ſich dabei auf den 

Standpunkt eines Vogelhändlers, der Singvögel der verſchiedenſten 
Art in einem und demſelben Stübchen vereinigt. Dieſes Bild verge⸗ 

genwärtigt den Ort, in welchem unſere künftigen ladies ihre Ausbil⸗ 
dung erhalten ſollen. In dem einen Winkel des 
franzöſiſche Goupernante ihre Zöglinge in die! 
und etre ein. Wenige Schritte davon erzählt ein h 
blutigen Kriegen der rothen und der weißen Roſe, und drüben am 
entgegengeſetzten Ende des Zimmers ſitze ich und ſuche die Anfangs⸗ 
gründe unſerer Mutterſprache dem Eine Habach Auffaſſungsvermögen 
meiner Zöglinge nahe zu bringen. Eine ähnliche Art des Unterrichts 
iſt in Deutſchland vielleicht 
weſen. Es läßt ſich denken, 6 
chen Umſtänden die jungen Mädchen dem Vortrage ihrer Lehrer und 
Lehrerinnen folgen; ich ſelbſt hedurfte der größten Anſtrengung, um mich 
von den gleichzeitigen Bemühungen meiner Kollegen nicht ſtören zu 
laſſen. Es ift aber auf eine gründliche wiſſenſchaftliche Ausbildung 
überhaupt nicht abgeſehen. Das Ziel alles Unterrichts iſt hier nur der 
äußere Schliff, das 1 8 foll „ladylike* werden. Manche kommen 
überhaupt nur in unſere Anſtalt „to be finished”, das heißt, ſie ſollen 
ſich im Sprechen und in der Muſik noch einige Ausbildung verſchaffen. 
Aber wie unzureichend iſt die Vorbildung folder Mädchen, die der Re⸗ 
gel nach bereits Jungfrauen von 17 
ſolche Damen auch gar nicht geneigt, noch etwas Gründliches zu ler⸗ 
nen, und ebenſowenig bemühen ſich die Lehrer, ihren Unterricht frucht⸗ 


yſterien des avoir 


bar zu machen. Ein Profeſſor trägt in unſerer Anſtalt wöchentlich 


in zwei Stunden Geſchichte und in eben ſo viel 

Literatur vor. Die jungen Damen folgen dem Vortrage, 11. 
ken Hand den unvermeidlichen Handſchuh und mit der Rechten den 
Bleiſtift führend, um kurze Notizen niederzuſchreiben. So geht dies 
Woche für Woche, ohne daß eine Repetition des Vorgetragenen in den 


folgenden Stunden ſtattfindet, und die Wos erinner halten es dabei 1 


offenbar mit den Worten Mephiſto's: as man S i 
beſitzt, kann man getroſt nach Hauſe tragen“. CH re 1 8 es 


Vierteljahres pflegt der Profeſſor ein kurzes Examen anzuſtellen. Recht 


ergötzlich iſt es ferner, daß die Vorſteherin des Inſtituts ihre ei 

Lehrer manchmal über die Leiſtungen der Scilermnen r tagen 
ſucht. Die franzöſiſchen Aufſätze wurden nämlich von der franzöſiſchen 
Gouvernante korrigirt und erſt in dieſer verbeſſerten Auflage dem Pros 
feſſor zugeſtellt, der natürlich über die Leiſtungen ſehr erbaut war und 
überall verkündete, daß die Schülerinnen dieſes Inſtituts die größten 
Fortſchritte in der franzöſiſchen Sprache machen. So tritt auch in 


dieſer Beziehung die Sucht nach äußerem Schein auf Koſten der Wahr⸗ ; 


eigenthümlichſten Weile hervor⸗ 


haftigket — der weſentlichen Grundlage jeder Erziehung — in den 


derſelben Zeit in Berlin (nach dem Berichte der Aelteſten den 


. „ 
bas vach dem „Patriot“ am 1. Oktober 
1880 in Bremen 10 M. 90 Pf. ftand, notirte nach dem ame 
lichen Börſenbericht an demſelben Tage in Berlin 15 M. 75 Pf. 


des Kanals mit der öftlichen # 


bination von Dahlſtröm's und Bartling’s Plan vorgenommen m hr 


frühere Unteroffizier im Seebataillon 2 
m Abend des 28. Juni fuhr 


m Schloßgarten fuhr 
beladener Handwagen des Arbeiters Wegner, 
dem der Gelbgießer und der Arbeiter Schümann umziehen halfen. 


Sind die letzteren über 


der Unterricht ertheilt wird, und 


immers jührt die 
rofeſſor von den 


vor hundert und mehr Jahren üblich ge 
wier aufmerkſam und geſammelt unter fol 


bis 20 Jahren find. Dabei find 
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Dieſer Möbelwagen fuhr nun ſo beim Pferdebahngeleis hin und her, 

daß der Wagen des Prinzen nicht paſſiren konnte. Prinz Heinrich, 

b welcher jelber fuhr, rief dem Gelbgießer zu, er möchte Platz machen; 

2 der Gelbgießer guckte ſich um und fuhr ruhig weiter. Auch der Leib⸗ 

| kutſcher Zimmermann rief ihm zu, Platz zu machen, und endlich konnte 

25 rinz Heinrich nur mit den größten Schwierigkeiten paſſiren. Der 

elbgießer aber ſchimpfte hinterdrein, auch noch als er darauf aufmerk⸗ 

ſam gemacht war, daß es Prinz Heinrich ſei. Dafür ward er nun von 

der Strafkammer zu Kiel am Dienſtag zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. September. [Die Nihiliſten] 
rühren ſich wieder. Von der „Narodnaja Wolja“ iſt 
eine neue Nummer erſchienen. Sie bringt folgende Mitthei⸗ 
lungen: „Die Parteigenoſſen werden zu größter Vorſicht aufge⸗ 

N fordert, da der neue Polizei⸗Chef gewandter iſt, als ſein Vor⸗ 
iR gänger, und erfahrener im Auffinden der Unſerigen. Die 
4 Adreſſen bleiben dieſelben (es find wohl die den Parteigenoſſen 
f bekannten Adreſſen für Zuſammenkünfte gemeint), die Erkennungs⸗ 
zꝛeeichen auf Briefen follen dagegen fortgelaſſen werden, weil es 
N den Anſchein hat, als ob die Polizei ſie kennen würde. Das 
5 Petersburger Komite der Propaganda wird aufgelöft, 

ebenſo das Petersburger Exekutiv⸗Komite, des⸗ 
gleichen das Hauptkomite für Rußland. (Hiermit ſcheint 
jedoch eine Irreführung der Behörden beabſichtigt zu ſein.) Die 
Regierung, die von den Vorbereitungen der Nihiliſten erfahren 
hat, trifft alle nöthigen Maßregeln. Man glaubt, daß der 
Kaiſer bald in Petersburg ſeinen bleibenden 
Aufenthalt nehmen werde. 


Aegypten. Be 
— [Die egyptiſche Bewegung! beſpricht in der 
„Preſſe“ Profeſſor Lorenz v. Stein folgendermaßen 5 
Für die Verhältniſſe des Mittelmeeres, dieſes merkwürdigſten aller 
Meeresgebiete der Welt, dem an Bedeutung abſolut kein anderes an 
die Seite geſtellt werden kann, gilt, ſo lange daſſelbe ſeine mächtige 
Rolle in der Welt ſeit dem erſten Anfang der Geſchichte bis zum 
I beutigen Tage ſpielt, ein Satz, den man ſich gut einprägen muß. Die 
1 Herrſchaft über dieſes Mittelmeer hat niemals in der Seeherrſchaft, 
a sondern ſtets in der Herrſchaft über die Küftenländer gelegen und wird 
ewig nur darin liegen. Jede Bewegung und Neubildung in den Ufer⸗ 
ländern dieſes Mittelmeeres iſt daher ſchon an und für ſich nie eine 
rein lokale Erſcheinung. In der That iſt das Verhältniß der Groß⸗ 
mächte zum Mittelmeer zuerſt ein gleichartiges und damit europäiſches: 
dann iſt es zweitens ein Verhältniß der Intereſſenſphären und der Zu⸗ 
funft der einzelnen Großmächte untereinander in Beziehung auf dieſes 
Meer. Das europäifche Verhältniß faſſen wir in wenige Sätze zu⸗ 
jammen. Die Eroberung des alten griechiſchen Reiches durch die 
Türken hat dem ganzen Mittelmeer ſeine unermeßlich wichtige Stellung 
im gemeinſamen Leben der drei Welttheile genommen, die es in der 
alten Welt gehabt. Es war bis zur türkiſchen Gewaltherrſchaft das 
große Band, das die Geſchichte der ganzen füblichen Geſittung zu 
einem Ganzen verknüpfte. Wir verfolgen das Bild des Mittelmeeres 
zur Zeit der Phönizier, der Griechen, der Karthager, der Römer nicht. 
Jeder weiß, daß ein weſentlicher Theil der Geſchichte dieſer Reiche auf 
dem Mittelmeer entſchieden wurde. Das Auftreten der für die Zivi⸗ 
liſation abſolut unfähigen Türkei hat aber das Mittelmeer zu einer 
Sahara in der Geſchichte Europas ſa der Welt gemacht. Das Mittel⸗ 
meer iſt vom 15. bis zum 19. Jahrhundert geſchichtslos geworden. 
DPeennoch kann die Weltgeſchichte mit dem lebendigen Kontakt der drei 
Weltthele auch des Mittelmeeres für ihre Entwicklung nicht entbehren. 
Die Kguſeauen welche im 19. Ig u die Geſchichte Europas 
* Di kiſchen El 
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ſehe muß, iſt die, alle tür n Elemente von aller 
e über die Uferländer des geſammten 

8 t abzuſchließen und das Mittelmeer 
u einem Theile des europäiſchen Lebens zumachen. 
Dieſe große hiſtoriſche Thatſache ſteht jeit ſeit dem Krimkriege und 
dem Pariſer Frieden von 1856. Es giebt keine Türkei mehr, ſo weit 
die Wellen des Mittelmeers die Ufer der drei Welttheile beſoülen. So 
wie aber dieſe Thatiache, zuerſt faktiſch, dann rechtlich, feſtſtand, trat 
die zweite ein. In ihrer Mitte ſtehen wir. Es war die Frage nach 
der Vertheilung des für Europa und durch Europa gewonnenen See⸗ 
ebietes. Dieſe Frage bat bis zum letzten türkiſchen Kriege zwei große 
Richtungen in derjenigen europäiſchen Bewegung erzeugt, für welche 
wir gewiß mit gutem Recht den Namen der Mittelmeer⸗Politik in Anz 
ſpruch nehmen und die jetzt ſich zu berühren und gleichſam zum 
gegenſeitigen Verſtändniß zu kommen beginnen. Die erſte und älteſte 
Richtung war die engliſche, welche in dem Mittelmeer viele Jahr⸗ 
zehnte hindurch nichts wollte als eineſt Seeweg ſah, und daher vom 
3 ittelmeere nichts wollte als Freiheit und Sicherheit feiner Flagge. 
Sao entſtand die engliſche Position Malta; Malta war der Ausdruck 
des letzten Reſtes der Furcht vor der türkiſchen Flotte, obwohl ſie 
Ddaurch das bekannte „untoward event“ von Nauplia eigentlich für immer 
gebrochen war. Die Befreiung Griechenlands befreite dann einen we⸗ 
Fentlichen Theil der Küften des öſtlichen Mittelmeeres auf immer von 

| den Türken, und die Joniſchen Inſeln, Die a ae genau dieſelbe 
mediterrane Funktion hatten wie jetzt Griechenland, konnten von 
dieſem Standpunkte aus ruhig aufgegeben werden. England hatte 
noch feinen Anlaß, weiter zu ſehen und zu gehen. Die zweite Richtung 
war die franz öſiſche. Statt der Führerſchaſt ſuchte fie das 
Gegengewicht gegen dieſelbe in der Eroberung des Küſtenlandes. 
Frankreich gewann Algier. Europa ſagte kein Wort; es war einver⸗ 
fanden. Wieder war ein zweites Stück der türkiſchen Herrſchaft über 
die Ufer des Mittelmeeres weggeriſſen. Was Frankreich hatte, gehörte 
Europa. Nie und nirgends iſt in der diplomatischen Welt eine Dis⸗ 
kuſſton über Algier entſtanden. Warum entſteht ſie jetzt über das viel 
weniger bedeutende Tunis! Dieſe beiden Auffaſſungen oder That⸗ 
ſachen, wie man will, ſtanden friedlich neben einander bis zum letzten 
ruſſiſchen Kriege gegen Konſtantinopel. Da, mit einemmale wurde es 
beiden Mächten klar, wo denn eigentlich der Schwerpunkt für die Be⸗ 
Deutung des Mittelmeeres liege. England kam zur Erkenntniß, daß es 
53 zum Beſitze eines Uferſtaates gelangen müſſe, um ſeine maritime Po: 
ſttion zu ſichern; Frankreich begann zu begveifen, daß es nicht bei 
Algier stehen bleiben kann, wenn es mit England auf dem Mittel⸗ 
meer vivalifiren wolie. Es iſt, wenn man die europäiſche Dinge von 
einem allgemeinen Standpunkt auffaßt, im höchſten Grade intereſſant, 
5 u ſehen, wie ſich das im Großen und Ganzen entwickelt. Sowie aber 
Rußland auf Konſtantinopel marſchirte, waren piötzlich, wie vor 25 
Jahren beide Mächte in der Negative gegen Rußland einig ; lieber die 
machtloſe Türkei im Oſten des Mittelmeeres, als das mächtige Ruß⸗ 
land. Denn Nußland wäre in Konſtantinopel nicht etwa blos der 
tihatſächliche) Erbe des Sultans, ſondern vor Allem feiner Rechte auf 
die Uferſtaaten des Mittelmeeres geworden. In der ruſſiſchen Hagia 
Sophia wäre das Schickſal des letzteren entſchieden geweſen; weder 
Malta noch Algier hätten es geändert, daß es bis nach Gibraltar gl: 
mälig ein ruſſiſches Meer geworden wäre. Der Frieden von San 
Stefano ſchien dieſen Wünſchen ſeine Krone aufzuſetzen, der Berliner 
Frieden nahm ſie ihnen wieder. Für das Mittelmeer war ſeine 
Qualität als europäiſches Meer gegen Rußlands Macht — gerettet, 
aber durch die Rettung der Türkei vor Rußland, die dem zu Grunde 
lag, war freilich auch die völlige Depoſſedirung der Türken 
auf dem Mittelmeere definitiv feſtgeſtellt. Nun dürfen wir hier 
dem faſt wunderbaren Prozeß nicht folgen, der ſich ſeit einem 
balben Menſchenalter hinter dieſen Ereigniſſen entwickelt. ZEs 


— 
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iſt ſtatt des Einmarſches der Bataillone das friedliche Einziehen 
der Millionen und das ſo höchſt merkwürdige Stück Weltgeſchichte, in 
welcher ſich die Coupon = Forderungen zum Recht auf internationale 
Verwaltung der Türkei „umſetzen“, wie die Piychologen jagen. Aller⸗ 
dings war die erſte Folge, daß der Riß in der ganzen Stellung der 
Türkei am Mittelmeer im materiellen Recht und zum Theil ſogar der 
Form nach an alle europäiſchen Mächte überging. Man vernichtete 
die Türkei auf dem einzigen Gebiete, auf dem ſie noch etwas bedeutete. 
Mit ihr aber zugleich etwas Anderes; das war die eigentliche Macht 
des Islam überhaupt. Auch der Islam hat ſeine Tradition. Seit 
fünfzehn n iſt fie gebrochen. Es giebt keine Herrſchaft des Is⸗ 
lams am Mittelmeere und damit iſt der Islam keine Weltmacht mehr. 
In Griechenland, in Stambul, in Paläftına, in Egypten, in Algier 
ſitzt der Franke. Der Todesengel ſchüttelt ſeine Fittiche über den Kin⸗ 
dern des Koran, ſo weit ſie in der Weltgeſchichte eine Stellung haben. 
Iſt es nun denkbar, daß ein ſo großes Volk das nicht empfinden ſollte? 
ein — es empfand mit ſtillem Schmerz den nahenden Untergang. 
Aber es fing auch an zu begreifen, daß es trotzdem noch immer nicht 
blos ein, ſondern daß es drei Lebensgebiete zugleich beſitze. Das erſte 
war ſeine Heimath, die arabiſche Wüſte; die blieb ihm. Das zweite 
war Europa mit der Machtſphäre von Konſtantinopel; die war nicht 
mehr zu retten. Da greift Frankreich Tunis an und faſt iſt es, als 
ob plötzlich den ganzen afrikaniſchen Islam das Bewußtſein durchzit⸗ 
tert hätte, daß er jetzt ſeine dritte] und letzte Stellung in der Welt⸗ 
geſchichte zu verlieren im Begriffe ſei. Von dem Innern Marokkos 
bis zu den Pyramiden Egyptens erhebt ſich jetzt der Moslin, von 
Einem Gedanken, von Einer Anſicht bewegt: die europäiſche Welt iſt 
im Begriffe, den letzten Halt der Gläubigen endgiltig zu vernichten. 
. Afrika für den Koran verloren, jo giebt es keinen Islam mehr. 
nd die Szenen in Egypten ſind ER nichts als der Reflex der 
Kämpfe, in denen der Islam mit dem Franſen um Algier und den 
Weg nach Egypten über Tripolis ſtreitet. Iſt der aber gewonnen, 
gleichviel von welcher europäiſchen Macht, ſo iſt das Ende der Osman⸗ 
lis gekommen. So ſehen wir in dem kleinen Pronunciamiento von 
Egypten eine zweite Geſtalt jener großen nationalen Bewegung in 
Europa, die aber hier eine anti⸗eurspäiſche iſt. Wer dieſe Bewegung 
überwindet, wird Herr von Egypten ſein. Für die Muſelmänner, 
weil er ſie bewältigt, für die Europäer am Nil, weil er ſie dort ſchützt. 
Die bewältigenden Mächte werden die Engländer und die Franzoſen 
ſein. Dann wird allerdings das Mittelmeer ein europäiſches Meer 
bleiben, aber die „Vertheilung der Güter“ wird ſich dann hier wie 
allenthalben in der Welt ſehr verſchieden geſtalten. Die Stämme der⸗ 
ſelben liegen ſchon jetzt vor; nach zehn Jahren werden ſie Blätter und 
Blüthen treiben. Dann wird n 0 ; 
Rußland überlaſſen; vielleicht wird Italien mit Tripolis zufrieden fein, aber 
Frankreich wird das afrikaniſche Mittelmeer von ſeinen Beſitzungen 
aus beherrichen, England den Weg von Weſten nach Oſten durch 
Gibraltar, Malta, Cypern und den Suez⸗ Kanal. Und die beiden 
Großmächte, welche zuſammen das Herz — Gott gebe Ein den = 
von Mittel⸗Europa bilden? Es ift merkwürdig genug — fie ſind im 
Kama von Berlin damit zufrieden geweſen, daß ihnen das jeemächtige 
uropa die Wacht gegen Rußland, den Schutz gegen die Ruſſifizirung 
des Mittelmeeres überantwortet hat. Durch ſie allein können Eng⸗ 
land und Frankreich auf demſelben ſich frei bewegen; durch ſie wird 
ihnen die Frucht, welche in der Geſchichte der letzten Jahrzehnte ge⸗ 
reift iſt, unbeſtritten in die, nicht immer beſcheidenen, Hände fallen. 
So lange jenes gewaltige Mittel⸗Europa nichts thut, als mit zwei 
Millionen Bajonnetten die Wacht am Balkan zu halten, wird man 
ihm — und nicht einmal dankbar, aber gewiß ganz im Stillen — das 
Virgiliſche Wort nachrufen: Sic vos non yobis! — Wird dieſer — 
hier verſtatte man uns das Wort — organiſche Widerſpruch im euro⸗ 
päiſchen Staatenleben ein dauernder ſein können und — dürfen? 
Heinrich IV. von Frankreich meinte, wenn er Kaiſer von Deutſchland 
wäre, ſolle keine Kanone ohne ſein Zuthun in Europa abgefeuert 
werden. Wenn Mittel⸗Europa mit ſeinen zwei großen Kaiſern dies 
8 Wort a ſo wird * fagen, daß 5 ſein N auch 
ie Or e in Egupten nicht hergeſtellt ni en 
werden Darf a Ben dag i E 5 bie Weben und an Kiel; 
unbedeutenden Putſches in Egypten, daß es uns klar macht, wie gerade 
dies Egypten doch noch immer das Bindeglied zwiſchen dem aſiatiſchen 
und dem afrikaniſchen Islam iſt. Die Geſchichte hat entſchieden, daß 
das Mittelmeer jetzt Europa gehört; die Dauer dieſes europäiſchen 
Beſitzes beruht auf Egypten; wer in Egypten nicht ein entſcheidendes 
Wort mitreden kann, dem wird die Zukunft vielleicht einen usus 
fructus, aber kein Condommium über ein Meer verleihen, das dem 
Islam von allen europäiſchen Mächten zugleich entriſſen iſt und daher 
auch allen zugleich gehören muß. Wir meinen daher, es ſei ſehr ernſt⸗ 
haft Zeit, darauf zu denken. Nach zehn Jahren kann es „zu ſpät 
fein. Mit dem Berliner Vertrag war das Mittelmeer geſichert; es 
fehlt ein zweiter, durch den es auf der Grundlage der egyptiſchen 
Frage geordnet werden muß. 
Afrika. 

Die Konvention, welche ſeiner Zeit dem Kampfe 
zwiſchen den Engländern und den Boeren des 
Transvaals ein Ende ſetzte, enthielt die Bedingung, daß 
ſie binnen einer gewiſſen Zeit von dem Volksrathe des genannten 
Gebiets genehmigt werden müſſe, widrigenfalls der Status quo 


ante wieder eintreten würde. 

Es iſt erinnerlich, daß manche der Paragraphen der Konvention 
in England bei ihrem Bekanntwerden keinen großen Beifall fanden, 
und daß beſonders von vielen Seiten die Beſtimmungen zum Schutze 
der Eingeborenen als unzureichend bezeichnet wurden. Wie ſich, da die 
Konvention auf einem Kompromiß beruhte, erwarten ließ, und wie 
auch ſchon mehrfach in den Berichten aus Südafrika hervorgehoben 
wurde, hat ſie auch mit manchen ihrer Beſtimmungen Widerſpruch bei 
der Bevölkerung des Transvaals erregt. Wenn man ſich dies ins 
Gedächtniß zurückruft, ſo braucht man keine ſonderliche Beunruhigung 
darüber zu empfinden, daß der Volksrath die Konvention abgelehnt 
hat. Schon der Präſident führte in ſeiner Eröffnungsrede aus, daß 
die Exekutive von der Konvention nicht befriedigt ſei, und ſagte, er 
könne ſich auch nicht mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß ſie den Volks⸗ 
rath befriedigen würde. Indeß ſei es ſicher, daß ſie aus aufrichtiger 
Liebe für das Vaterland unterzeichnet werde, und wenn im Intereſſe 
der Wohlfahrt Südafrikas Abänderungen erwünſcht ſeien, glaube er, 
daß die engliſche Regierung ihnen zuſtimmen werde. er Ton der 
Rede ſcheint dafür zu bürgen, daß die Regꝛerung des Transvaals die 
Erfüllung ihrer Wünſche in Bezug auf die Konvention nicht in einer 
Weiſe anſtreben wird, die geeignet wäre, einen ernſtlichen Konflikt mit 
England heraufzubeſchören. Auch darf angenommen werden, daß die 
Regierung des Transvaals keine Forderungen ſtellen wird, deren Be⸗ 
willigung der engliſchen Regierung grundſätzlich unmöglich wäre. Von 
der letzteren endlich kann, nachdem ſie den großen moraliſchen Muth 
bewieſen hat, nach mehrfachen Niederlagen der engliſchen Waffen Frie⸗ 
den zu ſchließen, wohl mit Zuverſicht erwartet werden, daß ſie das 
möglichſte Entgegenkommen beweiſen wird. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 29. Septbr. „Agence Havas“ meldet, die italieniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen ſeien nicht abgebrochen, ſondern nur 
unterbrochen; die geſtern nach Rom zurückgekehrten Delegirten 
würden nach Einholung von Inſtruktienen nach Paris zurückkeh⸗ 
ren, wo dann der Abſchluß wahrſcheinlich ſei. Auch die engli⸗ 
ſchen Delegirten würden, um mit ihrer Regierung zu konferiren, 
nach London gehen. Nach Aeußerungen Dilke's gelte aber nach 


ann wird man den Spaniern Marokko und Armenien 


ihrer Rückkehr der Vertragsabſchluß für nahezu gewiß. — Ein 
Correſpondenz aus Tripolis meldet neue türkiſche Truppenaus 
ſchiffungen und betont die Gefahren und die Verantwortung de 
Pforte für die Unordnungen, die daraus entſtehen könnten. 
Paris, 30. September. Präſident Grévy iſt Mittwock 
zurückgekehrt. Es heißt, die Einberufung der Kammer ſei zun 
28. Oktober feſtgeſetzt. 
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Tocales und Provinzielles. 


Poſen. 30. September. 


d. Mit dem Tabaksmonopol erklärt ſich der „Dziennik Pozn.“ 
welcher bekanntlich mit den algen Abgeordneten ſtete Füblun hat. 
und zu deſſen Redakteuren ein Abgeordneter ſelbſt 91 entſchieden 
einverſtanden; das Blatt giebt die Verſicherung, die Mitglieder der 
polnischen Fraktion würden für das Tabaksmonopol unter der Bedin⸗ 
e daß die Einnahmen aus demſelben zu der Verminderung 
der direkten Steuern und zur Erleichterung der Laſten, unter denen. 
die Landwirthſchaft leidet, beſtimmt werden. Da der „Dziennik Bon.” 
bekanntlich das Organ des polniſchen Adels iſt und demnach auch die 
Intereſſen des polniſchen Grundbeſitzes vertritt, ſo darf man ſich über 

das Eintreten dieſes polniſchen Organs für das Tabaksmonopol unter 
den angegebenen Bedingungen gerade nicht wundern. Auch der „Goniec 
Wielkop.“ das Leiborgan eines einflußreichen polniſchen Paärlamen⸗ 
tariers, itt für das Tabaksmonopol, jedoch nur unter der Bedingung 
„daß die Regierung für dieſe Konzeſſion den Polen in Bezug auf ihre 
nationalen Rechte gleichfalls Konzeſſionen mache.“ Fener einflußreiche 

Ihe, Parlemenkarier iſt namlich nicht mehr Grundbeſitzer und hat 
daher kein Intereſſe mehr daran, für eine „Erleichterung der Laſten, 
unter denen die Landwirthſchaft leidet“ einzutreten, widmet ſich viel⸗ 
mehr mit ungeſchwächten Kräften der „Vertheidigung der durch die 
internationalen Traktate garantirten Rechte der Polen.“ 

75 Stadttheater. m Sonntag — ſo ſchreibt man uns — wird 
„Tannhäuſer“ mit neuer e an Dekorationen und Koſtümen 
ſowie in einer vielverſprechenden Beſetzung gegeben. Herr Erdmad 

Matt Gaſt ſing t dan-Tonn psc i- N ee, OU 
atthes die Venus, Fräul. Tſchudi den Hirtenknaben, Herr Trapp den 
Wolfram, Herr Fiſcher den Landgrafen, Herr Sieglitz den Biterolf, 
err Zimmermann den Walther, Herr Körner den Heinrich, Herr 
zoneck den Raimar. Der Chor beſteht aus 12 Herren und 10 Damen. 
Das Schauſpiel⸗Perſonal wirkt im 2. Akt mit und die Gruppirungen 
des 1. Aktes in der Venus⸗Grotte ſind von Frau Nerges⸗Dubois 
arrangirt und werden durch ſie und die Figurantinnen ausgeführt. 
Die Inſzenirung wird durch Direktor Scherenberg und Regiſſeur Grebe 
bewirkt. Der Direktion ſind ſolche Leiſtungen auf die Dauer freilich 
nur bei reger Tbeilnahme des Publikums möglich. Die Preiſe ſind 
mit Rückſicht hierauf auch für „Tannhäuſer“ in keiner Weiſe erhöht 
und haben alle Abonnements⸗Billets und Koupons⸗Bücher volle Gil⸗ 
tigkeit. Die Kaſſe iſt ſchon am Sonnabend für den Billetverkauf offen, 
da tie Vorſtellung an dieſem Abend wegen Generalprobe zu „Tann⸗ 


häuſer“ eg 
Neue Halteſtelle der Oſtbahn. Die zwiſchen Schneidemü 
und Gertraudenhütte belegene Verſonen⸗ Haltejtele oty e 5 
brüd iſt am 16. September cr. dem Verkehr übergeben worden. 

U] Frauſtadt, 29. September. [Berufung. Lehrerwahl. 
Jahrmarkt.] An Stelle des mit dem 1. Oktober d. J. nach Kroto⸗ 
ſchin verſetzten Lehrers Ernſt iſt der Lehrer Buchholz vom Gymnaſium 
zu Bromberg an die hieſige Realſchule berufen worden. — Der iſraeli⸗ 
tiſche Schulvorſtand wählte in feiner Sitzung am Dienitage an Stelle 
des mit dem 1. Oktober d. J. aus ſeiner Stellung ſcheidenden Lehrers 
Fuchs den Lehrer S. Auerbach aus Berlin zum Lehrer an der hieſigen 
iſraelitiſchen Elementarſchule. Derſelbe wird am 1. November d. J. 
ſein neues Amt übernehmen. — Der heute hier abgehaltene Sobrmarkt 
war recht belebt und zeigte ſich in einzelnen Geſchäftsbranchen ein reger 
Verkehr. Auf dem Vie markte war der Zutrieb beſonders in Rindvieh 
Dt, nie, ur 21 waren jedoch ſehr gedrückt, folglich das Ge⸗ 

äft ein ſchleppendes. 5 

Schrimm, 29. September. [Beiellige Vereini 

Wahlkommifſarius. Schulbaus Vom Gymnaſium.j 
Vor Kurzem war unſere Stadt in Aufregung, weil, wie Plakate an- 
zeigten, Scenen wie in Pommern ere Sichen werden ſollten. Einen 
eklatanteren Beweis dafür, daß unſere Stadt keinen Boden für der⸗ 
artige Hetzereien bietet, liefert die in letzten Tagen hier neugegründete 
geſellige Vereinigung. Zu dieſem Vereine ſind Männer aller Kon⸗ 
feſſtonen zuſammengetreten, um ein Näherbringen der Einzelnen zu 
erſtreben. Jeden Mittwoch und Sonnabend ſollen im Neyman ſchen 
Reſtaurant geſellige Zuſammenkünfte der Herren und allmonatlich eine 
Verſammlung, woran auch Damen theilnehmen, ſtattfinden. ir den 
Winter jind einſtweilen zwei Bälle, mehrere theatraliſche Aufführungen 
u. ſ. w. in Ausſicht genommen. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Profeſſor Dr. Schäfer, Vorſitzender, Amtsrichter Stephan, ftellver- 
tretender Vorſitzender, Sanitätsrath Dr. Litthauer, ekonomierath, 
Pofldirektor Henſchel, Vergnügungsrath, ils Weabiindteichenbach, Schat⸗ 
meiſter. — Herr Landrath Böhm wird als Wahlkommiſſarius für die 
Kreiſe Schrimm und Schroda bei der bevorſtehenden Reichstagswahl 
fungiren. — Das Schulhaus in Dombrowo⸗Hauland ift vor 14 Jahren 
wegen Baufälligkeit geſchloſſen worden und es ſoll nun endlich ein 
neues Gebäude aufgetübrt werden Die Koſten des Neubaues find 
auf 10,519,81 Marf veranſchlagt worden; für die Minuslizitation fieht 
ein Termin am 11. Oktober, Vormittags 11 Uhr, im Bureau des 
biefigen Diſtriktsamt an. — Die Entlaſſung dreier Abiturienten fand 
am 23. d. M. in der Aula des Öymnafiums in feierlicher Weiſe ftatt. 
Mit derſelben verband ſich zugleich die Verabſchiedung des Gymnaſſal⸗ 
lehrers Spribille. Ein ihm von Freundeskreiſe angebotenes Abſchieds⸗ 
diner lehnte derſelbe dankend ab. 

. 8 Samter, 29. September. [Wahlen. Vertretung. 
Die Wahl des Lehrers Haaſe in Groß⸗Sokolnik als Schulkaſſenrendant 
der katholiſchen Schule daſelbſt hat die Beſtätigung der Regierung er⸗ 


ar 


gung. 


6 


halten. Daſelbſt find als Mitglieder des katholiſchen dere 
er Wirth 
Wieczorek in Wieczcharzewo und der Wirth Kurczewski in Czysciec 
i Jahren gewählt und beſtätigt worden. — Der 
hieſige Diſteut ⸗Kommiſſarius Matauſchek iſt erkrankt und die Regie⸗ 
ag hat die Vertretung deſſelben dem Anwärter Lehmann übertragen. 
— An Stelle des in dieſen Tagen von Sendzin verziehenden Wirth⸗ 
den Ortſchaften Send in, 
Gut und (Gemeinde, Zalſie und Zakrzewko beſtehenden Wahlbezirk 


der Wirthſchafts⸗Inſpektor Tuczynski in Groß⸗Sokolnik, 


auf die Dauer von drei 


ſchafts⸗Inſpektors Spieler iſt fur den au 


* 


worden. 
7 Liſſa, 29. Seotember. 


en 


des Parteiſtandpunktes, welche das Beſtreben haben, 
ſeitige Verſtändigung über 


eine deutſche Wahl zu ſichern“, eingeladen 


ierauf brachte Herr Dolcius in Vorſchlag, „nicht in die Ferne 


wenigſtens aus unſerer Provin 


Kam Rittergutsbeſitzer Kennemann auf 


könne und zu bitten, daß man ſeine Perſon hier bei Seite 


möge. 


andidaten flimme, 


Wahl auf den äußerſten Flügeln laxer geworden. 
Standpunkt zu wahren, ſei immer noch 
ge Wahl käme. 


rte und zur e ermahnte. Möge Jed 
Anderem, von ſeinen Anſichten ein Weniges nachgeben, 


1 chen Parteien zur Sicherung einer deutſchen 


die Stimme nicht geben wollten; 
an ihm feſtzuhalten, da ſie 
ſet 8 Monaten an dem Zuſtandekommen einer 
Wiohl arbeiteten und fie bei der letzten Nachwahl 
ee e ce Guede war Se, N c, bet Kbnſervgriden 
eſimm hätten, obwohl er ihnen nicht genehm geweſen, weil alle 
) die Wahl des polniſch⸗ultramontanen Kandidaten Cremer ver- 
eitiln mußten, ſprach der Vorſitzende fein Bedauern aus, daß eine 
dr nicht zu Stande gekommen und daß die widerſtrebende Par⸗ 
der Liberalen das Odium auf ſich laden wolle, daß in Folge ihres 
iderſtrebens vielleicht ein Pole aus der Wahlurne bervorginge. Dem 
Ausdrucke „Odium“ gegenüber verwahrte ſich Herr Simon energiſch und 
erinnerte an einen Fall aus der Zeit, als die politiſchen Kreiſe 
Bomſt, Frauſtadt und Kröben zu einem Wahlkreiſe für das 
Haus der Abgeordneten vereint waren. Damals hätten die Konſerva⸗ 
tiven mit den Liberalen paktirt, daß zwei konſervative Kandidaten und 
ein Liberaler gewählt werden ſolle. Die Sachlage war aber, als es 
zur Abſtimmung kam, dahin geändert worden, daß die Konſervativen 
mit den Polen Hand in Hand gingen, daß ein Pole (neben zwei 
Konſervativen) gewählt wurde und die liberalen Wahlmänner leer 
abziehen mußten. Herr Baurath Schönenberg ſchlug vor, da 
eine Einigung nicht zu erzielen ſei, den im Anfange der Ver⸗ 
handlung gemachten Vorſchlag des Herrn General⸗Bevollmächtigten 
olscius, Herrn Kennemann auf Klenka als Kandidgten 
aufsuftellen, wieder aufzunehmen. Vielleicht ſei es möglich, daß dieſer 
err alle deutſchen Stimmen auf ſich vereinigen werde. Die Verſamm⸗ 
ung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die Herren, welche die Ein⸗ 
ladung zur heutigen Verſammlung unterzeichnet haben, Herrn Kenne⸗ 
mann erjuchen, falls er eine Kandidatur bei uns annehmen wolle, hier⸗ 
et zu kommen, um vor einer einzuberufenden Wählerverſammlung 
ſeine politiſchen Anſichten darzulegen. Hierauf ſchloß der Vorſitzende 
die Verſammlung. 
ee 


didaten einzutreten und 


1 Oſtrowo, 29. Septbr. Der Regierungs⸗ 
Zivil⸗Supernumerar Koch aus Poſen, welcher den beurlaubten und ſetzt 
denſtonirten Kreisſekretär Kanzleirath Döpke vertreten, iſt nunmehr 
i e bei dem hieſigen Landrathsamte definitiv angeſtellt 


en. 
ch Raſchkow (Kr. Adelnau), 28. Septbr. [Jahrmarkts⸗ 
Verlegung.] Der auf den 27. k. M. angeſetzte Jahrmarkt iſt von 
der königl. Regierung zu Poſen in Folge Antrages der ſtädtiſchen Be⸗ 
börde wegen der an dieſem Tage ſtattfindenden Reichstagswahlen auf 
den 20. Oktober verlegt worden. 


Sendzin Herr Friedrich Hagena in Sendzin zum Stellvertreter 
des Wahlvorſtehers zu der bevorſtehenden Reichstagswahl ernannt 


[Wäblerverſammlung.] Unter 
dem Vorſitze des Kreis⸗Schulinſpektors Herrn Fehlberg wurde geſtern 
Abend im Saale des Kaiſerhofs die Wähſerverſammlung abgehalten, 
zu welcher 20 Perſonen aus allen Parteien der deutſchen Wählerſchaft 
im Kreiſe Frauſtadt alle deutſchen Wähler des Kreiſes ohne Unterſchied 
„durch gegen⸗ 
die Perſon des aufzuſtellenden Kandidaten 
n hatten. Der große Saal 
war dicht gefüllt. Gegen 7 Uhr wurde die Verſammlung eröffnet und 
vom Vorſitzenden nach einigen einleitenden Worten und einem Hoch 
auf den Kaiſer an die Theilnehmer das Erſuchen geſtellt, Kandidaten 
u nennen. Die Namen: v. Puttkamer und Witt wurden genannt. 
zu 
ſchweifen“, man könne einen Mann aus unierem Kreiſe eventuell aber 
z zum Reichstagsabgeordneten wählen, 

und ſchlug Herrn Ritterg utsbeſttzer Müller auf Cörzno und event. 
lenka als Kandidaten vor. 
ies veranlaßte den mitanweſenden Herrn Müller, ſogleich zu er⸗ 
klären, daß er eine event. auf ihn fallende Wahl gax nicht r ien 
aſſen 
Die Gemüther waren ſo ſehr von den beiden erſtgenannten 
Kandidaten v. Puttkamer und Witt erfüllt, daß die Propoſition des 
Herrn D. nicht weiter verfolgt wurde. An der ſehr ruhig und maßvoll 
geführten Debatte, in welcher aber jeder Redner ſeinen Parteiſtand⸗ 
punkt energiſch zu wahren ſuchte, betbeiligten ſich gegen zwölf 
Herren. Am häufigſten ergriff das Wort Herr Oekonomiekommiſſarius 
a. D. Simon-Liſſa, am l(ängſten ſprach Herr Landrath v. Rheinbaben⸗ 
auſtadt. Erſterer erklärt es für nützlich, daß jede Partei für ihren 

. damit dieſelbe ihre Stärke gegenſeitig meſſen 
könne und weil die Betheiigung an der Ausübung des wichtigſten 
politiſchen Rechtes jedes Staatsbürgers dadurch um fo reger zu ſein 
veripreche. Gerade weil bisher nur ein Kompromifkandidat von den 
deutſchen Wählern aufgeſtellt worden, ſei die Theilnahme an der 

0 Den deutſchen 
och Zeit, wenn es dann zur 
me. Herr v. R. trat dieſen Ausführungen in längerer 
de entgegen, indem er namentlich in Bezug auf die ſtärkere Be⸗ 
ligung der Wäbler bei einer etwaigen engeren Wahl ſeine Zweifel 
eder, ſagte der Redner 
: 0 dann 
ſich bei einigem guten Willen, wie ja die Geſchichten aller 
gen Wahlen zum Reichstage in unſerem Kreiſe es dokumentirt, 
mer noch die rechte Mitte finden, die den Vereinigungspunkt aller 
5 2 j Wahl bilden werde. 
nach anderthalbſtündigem Debattiren eine Einigung nicht erzielt 
rden konnte, da die Konſervativen behaupteten, ſie hätten eine 
he von Jahren den Liberalen ihren Kandidaten durchbringen helfen, 
ſie für Herrn v. Puttkamer geſtimmt hätten, und ihr Be⸗ 
l ausſprachen, daß die Liberalen demſelben Manne, we! er jetzt 
ih Kandidat ſei, f tie Libe⸗ 
rden aber ihr Recht betonten, für den von ihnen aufgeſtellten en 
on 
liberalen 
vor 


wu DD. — 

U Bromberg, 29. September. [Zum Kanalverkehr. 
Offiziers⸗CExamen. Aus der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung!] Nach einer ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Verord⸗ 
nung für den Flößerei Verkehr im Bromberger Kanal und auf der 
Netze müſſen von der neunten Schleuſe ab, woſolbſt die kanalmäßig 
verbundenen Holztraften in die Netze kommen, zu ſogenannten Netze⸗ 
traften verbunden und mit je zwei Mann beſetzt werden. In den 
letzten Jahren bat die Behörde, da man vorgab, es fehle an den 
nöthigen Mannſchaften, ein wenig Nachſicht geübt und die Beſetzung 
der reſp. Traften mit je einem Manne geſtattet. In dieſem Sommer 
iſt ſeitens der hieſigen Kanal⸗Inſpektion beſtimmt worden, daß einer 
derartigen Nachſicht nicht mehr ſtattgegeben und ſtrenge auf Durch⸗ 
führung der alten Beſtimmung, nach welcher die genannten Holztraften 
mit zwei Mann beſetzt ſein müſſen, gehalten werden ſoll. Für die 
Holzſpediteure reſp. Kaufleute iſt eine derartige Doppelbeſetzung ihrer 
Holztraften natürlich mit mehr Koſten verknüpft und fie haben bereits 
mehrfach gegen dieſe Maßnahme remonſtrirt, doch bis jetzt ohne Erfolg. 


Es ift dieſelbe aber auch die Urſache, daß der Holzverkehr auf dem [Raum einer einzigen engliſchen 


Kanale ſeit geſtern Abend ruht, weil der Kanal vom ſogenannten 
„langen Trodel“ ab bis zur neunten Schleuſe voller Holz liegt und 
zwar ſind es 70 Netzetraften welche einem hieſigen Kaufmann gehören 
und der Fortſchaffung harren. Sonſt a zur Beförderung der⸗ 
ſelben 70 Leute, jetzt ſollen es deren 140 ſein. Letztere laſſen ſich na⸗ 
türlich ſchwerer beſchaffen, als die Hälfte, und da die Leute ihre Lohn⸗ 
forderungen, weil die Hölzer etwas tief geben, höher geftellt haben 
und mehr als ſonſt üblich verlangen, der Transportführer dieſen aber 
nicht zahlen will, ſo bleibt der Transport liegen und es muß ſchlech⸗ 
terdings eine Spang im Verkeyr eintreten, wobei aber Tauſende 
von Mark für den Geſammtverkehr verloren gehen. Wie verlautet, 
wollen die geſammten Holzſpediteure und Kaufleute gegen die alte 
e e wegen Beſetzung der Traften durch zwei Leute 
höheren Orts vorſtellig werden und um Aufhebung derſelben petitio⸗ 
niren. — Von den im vorigen Jahre zu Michaelis bei dem 21. Infan⸗ 
terie⸗Regiment eingetretenen Einjährig⸗Freiwilligen find 14 zum Offi⸗ 
ier⸗Examen zugelaſſen worden. Dieſelben haben ſämmtlich nach dem 
beute ihnen bekannt gemachten Reſultate beſtanden, darunter zwei mit 
dem Prädikate „gut“. — Der Kaufmann Peterſen hierſelbſt, welcher 
eine große Grundfläche zwiſchen der Gamm⸗ und Fiſcherſtraße beſitzt. 
iſt bei dem Magiſtrat um die Genehmigung zur Herſtellung einer 
Verbindungsſtraße zwiſchen den beiden genannten Straßen eingekom⸗ 
men. Letzterer hat die 9 Genehmigung unter der Bedingung 
ertheilt, daß Peterſen die Straße auf ſeine Koſten herſtellt, dieſelbe 
pflaſtert, mit Gas erleuchten läßt, mit Bäumen bepflanzt und 3 Jahre 
unterhält. Herr Peterſen hat dieſe Bedingungen acceptirt und die 
Stadtverordnetenverſammlung in heutiger Sitzung dem Magiſtrats⸗ 
antrage auf Genehmigung zur Anlegung der Straße unter der Be⸗ 
dingung zugeſtimmt, daß dieſelbe mit Kopfſteine gepflaſtert wird. In 
derſelben Sitzung bewilligte die Verſammlung 1800 Mark zur An⸗ 
bringung zweier Uhren, einer neuen und der alten, in den neuen 
Thürmen der JFeſuitenkirche am Friedrichsplatze. 


Aus dem Gerichts ſaak. 


N Poſen, 29. September. [ II. Strafkammer.] Am 19. 
September v. J. gedachten mehrere Füſiliere der Garniſon Samter 
ihren letzten Abend beim Militär feſtlich zu begehen, da ſie am nächſt⸗ 
folgenden Tage zur Reſerve entlaſſen wurden, und war dazu ein Lokal 
in der Vorſtadt auserſehen. Ihren militäriſchen Pflichten noch einge⸗ 
denk, traten ſie vor Beginn des Zapfenſtreichs ihren Rückweg an. Als 
ſie in der Nähe des Gaſthofes der Wittwe K. kamen, bemerkten ſie, 
daß einige Kameraden von ihnen, die im Thorwege des Gaſthofes 
ſtanden, mit im Innern des Hofes befindlichen Knechten in Streit ge⸗ 
rathen waren. Sie blieben daher ſtehen, um ſich den Vorgang mit 
anzuſehen. Plötzlich ſtürmten die Knechte mit Spaten und Miſtgabeln 
bewaffnet auf ihre Gegner los. Letztere wichen zurück und in ihrer 
Wuth ſchlugen nunmehr die Knechte ayf die zub 
Soldaten los. 


Der Füſilier K. erhielt, wie ſpäter ermittelt wurde, 
von dem Knechte L. mit einem Spaten einen ſolchen Schlag über den Kopf, 
daß K. bewußtlos zuſammenbrach. K. erhielt außerdem noch mit 
einer Miſtgabel einen Stich in den linken Unterſchenkel und den rechten 
Oberarm. Dieſe letztere Verletzung dem K. beigebracht zu haben, iſt 
der Knecht S. angeklagt. K. der ſich doch offenbar auf die Entlaſſung 
vom Militär gefreut hatte, mußte nun noch mehrere Wochen im Laza⸗ 
reth zubringen. Die Knechte L. und S. ſind daher der vorſätzlichen 
Körperverletzung angeklagt. Durch die heutige Beweisaufnahme wurde 
die Schuld des L. erwieſen, keiner der Zeugen vermochte jedoch mit 
Beſtimmtheit zu bekunden, daß S. dem K. die Verletzungen mit der 
Miſtgabel zugefügt hatte. L. wurde daher zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, während S. freigeſprochen wurde. — Die Schuhmacher 
K.ſchen Eheleute aus Rogaſen waren der Kuppelei angeklagt; der Ehe⸗ 
mann wurde ee die Ehefrau jedoch zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Der Invalide Johann P., der Mafeſtätsbeleidigung ans 
geklagt, wurde freigeſprochen. 


Vermiſchtes. 


Unglücksfall in einer Synagoge. Aus Oderberg wird der 
„W. A. Z.“ telegraphirt: Am zweiten jüdiſchen Neufahrstage ereignete 
ſich in Os wieczym ein entſetzlicher Unglücksfall. Während der 
Pledigt gerieth ein Gallerievorhang in Brand, wurde ſedoch ſofort 
gelöſcht; die traurige Folge aber war, daß die anweſenden Frauen, 
von Schreck erfüllt, mit Haſt gegen den Ausgang drängten. In dieſem 
Augenblicke brach die Treppe zuſammen und an 90 Frauen 
ſtürzten hinunter. Vier Frauen blieben ſofort todt, 
darunter eine 73jährige Greiſin, eine Frau von 23 Jahren, ferner ein 
Mädchen von 16 Jahren und eins von 12 Jahren. Außerdem trug 
eine große Anzahl lebensgefährliche Verwundungen davon. LEHE 
0 Von den Waldbränden in Nordamerika. Wie es bei dieſen 
in Europa nur dem Namen nach gekannten Elementar⸗Kataſtrophen 
zuzugehen pflegt, . ein Augenzeuge der „Köln. Ztg.“ folgender⸗ 
maßen: „In den Counties Huron und Sanilac, die von den Waldbränden 
in Michigan dieſes Mal ganz beſonders heimgeſucht wurden, ging am 
3. und 4. Sept. der Annäherung des Feuers erſt eine vollkommene Finſter⸗ 
niß und dann ein kupferrothes Firmament voran! ſpäter vermandelte 


fi die Farbe des Himmels in tiefes Roth, und Montag, 4. Sept., 
Nachmittags trat eine neue Verfinſterung des Himmels ein, daß die 
Leute ſich nur mit Laternen in ihren Gehöften oder auf den W 
welche fie einſchlagen wollten, zurechtzufinden vermochten. Dabei war 


die Luft glühend heiß und derartig von Dunſt und Qualm geſchwän⸗ 


gert, daß das Athmen zu einem ſteten Kampfe wurde. Und dann kam 
das Feuer ſelbſt herangeraſt und vertilgte Alles, was es auf ſeinem 
Wege erreichte. Oft wirbelten auf den Flügeln der entfeſſelten Winds⸗ 
braut ganze Maſſen von brennenden Matertalien durch die Luft, welche 
dort, wo ſie niederfielen, neue Feuer entzündeten. Seibitredend waren 
die Menſchen machtlos, gegen eine ſolche Verheerung anzukämpfen, ſie 
konnten höchſtens verſuchen, ihr Vieh vor ſich herzutreiben, um es an 
geſicherte Stellen zu bringen. Aber wo gab es ſolche Stellen! In 
den meiſten Fällen hatten die Flüchtlinge nicht nur ihr Vieh im Stich zu 
laſſen, ſondern ſie wurden auf der weiteren Flucht auch jelbft vom Erſtickungs⸗ 
und Flammentode erreicht. In Sanilac County wurden am Mittwoch 
Abend, nachdem die Fruerlolonne ſich weiter gewälzt hatte, auf dem 
Quadratmeile 45 Leichen gefunden“. 
Die in den Wäldern oder doch in einem gewiſſen Umtreiſe von Wäl⸗ 
dern umgebenen Ortſchaften, welche zerſtört wurden, zählen nach 
Dutzenden; die Zahl der Todten ſchätzt man auf fünf⸗ bis ſechshundert; 
ebenſo groß iſt die Zahl der obdachlos rg Familien. Zum 
Glück fiel bereits am Mittwoch in einem Theil des heimgeſuchten Di⸗ 
ſtrikts ein tüchtiger Regen, welcher weſentliche Hilfe brachte, Aber ehe 
nicht allgemeine und anhaltende Landregen über die ſchwer betroffenen 
Landſtriche hingehen, iſt man keinen Augenblick davor ſicher, von erneu⸗ 
ten Ausbrüchen dieſer fürchterlichen Waldbrände in anderen Theilen 
Michigans, Wisconſins oder Minneſotas zu hören. Br 

Rußland fo auch in 


„Das Telephon wird gegenwärtig wie in 

den Vereinigten Staaten Amerikas auch im Dienſte der Juſtiz 
verwendet, um die Unterhaltung der Verbrecher untereinander zu be⸗ 
lauſchen. — Ein Mikrophon, ein Inſtrument, welches beim Erklingen 
von Tönen vibrirt, ohne daß es nöthig iſt, es mit dem die Töne her⸗ 
vorbringenden Gegenſtande in 5 zu bringen, wurde in eine 
Vertiefung der Wand einer Zelle, in welcher die Angeklagten einge⸗ 
ſperrt waren, e Dafielbe wurde mit einem Blatte Papier 
von derſelben Farbe wie die Wand, welches mit kleinem kaum wahr⸗ 
nehmbaxen Löchern verſehen war, verdeckt, dann mit einem Telephon, das 
ein Polizeiagent an fein Ohr applizirt hielt, in Verbindung gebracht. 
Während mehrerer Tage wurden die Verwandten, Freunde oder Mit⸗ 
ſchuldigen ohne Ueberwachung abwechſelnd in die Zelle hineingelaſſen. 
Sie blieben mit den Gefangenen zuſammen, welche ohne Mißtrauen 
miteinander plauderten, und unvermeidlich dahin kamen, ſich auch über 
das begangene Verbrechen zu unterhalten, ohne zu ahnen, daß dies⸗ 
mal die Wände Ohren hatten. — Der mit dem Telephon am Ohre 
auf Poſten ſtehende Agent der Polizei hörte alles, notirte alles 
und berichtete das Gehörte dem Richter. Auf ſolche Weiſe hat vor 
Kurzem die Gerechtigkeit ein Geſtändniß von a hg erwirkt, welche 
einen reichen Kaufmann ermordet und ihn beraubt hatten. Von nun 
an läßt das Telephon das berühmte Ohr des Dionyſius, des Tyran⸗ 

nen von Syrakus, weit hinter ſich. 
CCC 

Brief kaſten. | 

Ein Abonnent, Poſen. Sie brauchen nicht zu fürchten, daß der 
Jupiter bei ſeinem jetzigen Laufe in die nächſte Nähe der Erde kommt, 
oder dieſelbe gar berührt, da beide Planeten ſich in etwa kreisförmigen 
Bahnen um einen . Mittelpunkt, die Sonne, bewegen, die 
Entfernung der Erde von dieſem Mittelpunkt aber nur ca. 21 Millio⸗ 
nen, die des Jupiters dagegen ca. 110 Millionen Meilen beträgt. 
| Selbſt wenn der Jupiter der Erde am nächſten kommt, zur Zeit der 
Oppoſition, d. h. wenn die Erde zwiſchen Sonne und Jupiter ſteht, iſt 
der letztere von der Erde immer noch 80 Millionen 
Von allen Planeten kommt Venus der Erde am nächſten, 
die immerhin doch noch ſehr reſpektable Entfernung von 5 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 


übernimmt die Redaktion keme Verantwortung. 


Sprechſaal. 
(Eingeſandt.) 

Die diesjährigen Reichstagswählerliſten 
Poſens enthalten noch nicht einmal 12,000 Namen, während 
bei den Wahlen vor 3 Jahren in Poſen 13,122 Perſonen 
wahlberechtigt waren. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Zahl 


hat, während doch die Einwohnerzahl um ca. 3000 Seelen ge⸗ 
wachſen iſt, eher noch daß die Liſten unvollſtändig ſind. Es 
mag dies vielleicht dem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß die 
Wählerliſten diesmal mit außerordentlicher Sorgfalt angefertigt 
wurden und insbeſondere alle nicht wohlberechtigten Perſonen, 
d. h. alſo Almoſenempfänger, in Konkurs gerathene, oder be⸗ 
ſtrafte Perſonen, Ausländer ꝛc. aus den Liſten ausgemerzt ſind. 
Aber immerhin liegt doch die Möglichkeit vor, daß auch hierin 
des Guten zu viel gethan wurde, oder daß wirklich Wahlberech⸗ 
tigte durch irgend ein Verſehen ausgelaſſen ſind. Da unter den 
nicht in die Liſten aufgenommenen Perſonen ſicherlich auch viele 
Deutſche ſich befinden, fo iſt es Pflicht eines jeden Deutſchen, ſich 
zu überzeugen, ob die Liſten ſeinen Namen enthalten. Dies 
haben bis jetzt aber faſt nur Polen gethan. Die Liſten liegen 
noch bis Donnerſtag, 4. Oktober, aus. unn. 


Dralhzänne, Geflechte u. Geweb 


für gewerbliche Zwecke empfiehlt 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. Klug. 


Bekanntmachung. 


| r Kaufmann M. C. Hoffmann, 
Alle des Gemeinde⸗Kirchenraths, 
hat die Rendantur unſerer Kirchen⸗ 
kaſſe, welche er über 8 Jahre mit Rendanten eingezahlt, ſondern durch 
größter Umſicht und Sorgfalt ver⸗ den Glöckner Hoffmann, als dem 
waltet hat, mit dem heutigen Tage gegenwärtigen Kaſſenboten, gegen 
niedergelegt. Indem wir Herrn Quittungsüberreichung abgeholt wer⸗ 
offmann für ſeine langjährigen den. Wir bitten, die Beiträge für 
veuen Dienſte hierdurch öffentlich | den Kaſſenboten bereit zu halten. 
unſeren Dank ausſprechen, oringen| In Bezug auf ſolche Reklamati 
wir zur Kenntniß der Gemeinde nen, Beſchwerden 20., die eine per: 
glieber, daß die Verwaltung der]! url Rückſprache mit dem Herrn 
e dem 


Miethe für Sitzplätze in der Kirche, 
in Folge eines Beſchluſſes der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung vom 1. Oktober 
d. F. ab nicht mehr bei dem Kaſſen⸗ 


1 ſoõ 
Rendanten nothwendig machen, be⸗ 


errn Konſiſtorial⸗Sekretair Backen mir, dun berieide am ben 


Gillmeister 


Poſen, 30. September 1881. 


Der evang. Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Rath der St. Pauli⸗Kirche. 


ir Empfangnahme aller an unſere 
irchenkaſſe zu leiſtenden Zahlungen 


rechtigt. 2 
sleidpeitig benachrichtigen wir 
de Gemeindemitglieder, daß die 


direkten Kirchenabgaben und die 


Pferdemarkt. 


ei findet am 10. u. 11. Oktbr. 


„ Aolhwendiger Verkauf. zen 28. Aovembet d. J., 


unter Nr. 15. 16. 17. 18 belegenen, 
1150 8 zen one 
5 h ena, geb. Stempniak, Kominek⸗ 
Wochentagen von 1—3 Nachmittags ſchen Cbeleuten gehörigen Grund⸗ 
5 in feiner Wohnung, Wienerjtrafe ſtücke, i 
bertragen iſt. Derſelbe ift demnach Nr. 6, drei Treppen, anzutreffen it. | Namen der Genannten berichtigt 
ſteht und welche mit einem Flächen⸗ 
Inhalte von 12 Hektaren 76 Aren 
80 Quadratſtab, reſp. 6 Hektaren 9 
Aren 40 Quadratſtab, reſp. 17 Hek⸗ Piechocki, jetzt den Erben deſſelben, 
taren 99 Aren und reſp. 12 Hektaren an dem zu Luſſowo, Kreis 


02 76 
Jaſtrower teuer unterliegen und mit einem 
rundſteuer⸗Reinertrage von 82 M. 
35 reſp. 32 M. 37 Pf., u 
161 M. 64 Pf. und reſp. 140 M. 
28 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 42 M., 
reſp. 90 M. und reſp. 90 M. ver⸗ 
anlagt ſind, ſollen im Wege der 
nothwendigeg Subhaſtation zum 
wecke der Auseinanderſetzung 


Pf., 
Der diesjährige große Pferde⸗ M 


Jaſtrow, den 24. Septbr. 1881. 
Der Magiſtrat. 


Die in dem Dorfe Mkodzikowo g 
Nachmittags um 2 Uhr, 
im Lokale des Schulzenamts in 
Mlodzikowo⸗Dorf verſteigert werden. 


Schroda, den 28. Septbr. 1881. 


deren Beſitztitel auf den 


Aothwendiger Verkauf. 
Das Miteigenthum des Joſeph 


oſen, 


ren 50 Duadratitab der Grund⸗ unter Nr. 11 belegenen Grundſtücke, 
welches mit einem Flächen⸗Inhalte von 
73 Aren 80 Quadratſtab der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 12 M. 
15 Pf. und zur Gebäudeſieuer mit 
einem Nutzungswerthe von 36 M. 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der 


am 28. November 1881, 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 
am Sasiehaplatze hier, verſteigert 


Königliches Amtsgericht. "ran 


Städt. Realschule erster 
Ordnmng zu Posen, 


Die Aufnahmeprüfung, zu wel⸗ 
cher ein Geburts⸗ und Inpfſchen, 
reſp. ein Abgangszeugniß mitzu⸗ 
bringen iſt, findet Sonnabend, den 
8. Oktober, Vormittags 9 Uhr, 
Montan dens 10 2 ktabenterhurſun 

den 10. 
9 Uhr hatt ober, Vorm. 
Direktor Dr. Geist. 


— to use — 
Herbſt⸗Saiſon 1881. 
ER en 86. 

ingang meiner e 
Wollwaaren⸗ und Fantaſie-Ar⸗ 
tikel für Kinder, amen und 
Herren, erlaube ich mir hierdurch 
anzuzeigen. Preiſe billigſt. 


Wilh. Neulaender, 


Markt 86. 


nothwendigen Subhaſtation 


Vormittags 10 Uhr, 


Beten, den 29. September 1881. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

Dr. Tranmann. 


Wegen, 


eilen entfernt 
nämlich au 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate Ki: 


der Wähler in dieſer Zeit um mehr als 1000 abgenommen 


re Re 
a FE Fu 


* 


Der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 180 2181 2187 2188 Die wirksamste aller Theerseifen ist 


— 6 — 


Bekanntmachun 


N 

des Engl. u. Franz. ohne[ Bei der am 25. Januar 1881 auf Grund u Pri⸗ 

Lehrer ſicher zu ehr vilegien vom reſp. 24. Mai 1869 und 17. Oktober 1877 ſtattgefundenen 
durch die ſeit 25 Jahr.] Auslooſung Poſener Kreis ⸗ Obligationen find nach Maßgabe der feſt⸗ 
in 29. Aufl. ſorgfält. ver⸗ eſtellten Tilgungspläne folgende Nummern zur Tilgung im Jahre 

S vollt. Drig, Unt. Briefe n.jj 1881 gezogen worden. 

E der Meth. Touſſaint⸗Lan⸗ 

Dre Probebriefe a 1 M 
ensoheidt’sohe Verlags- 

Buchhandlung Berlin. 


Hothwendiger Perkauf. 


2 Di | zu 


(dene Medaillen und Ehrendiploffp 9 


LIEBIG 
EONPANYSpugiscp-exTRACT 


8 in d Krosno, Kreis . l on 
en den u. Emiſſion vom Jahre 1877. aus FRAY BENTOS (Süd Amerika) 
ga Mbolh Bein und leine| itt. B. das Stück Nr. 3 über 1000 Mark. 5 


Ehefrau Johanna Caroline, geb. n 1 

Jachmann, gehörige Grundſtück, Litt. O. das Stück Nr. 39 über 500 Mark. 
welches mit einem Flächen⸗Inhalte 

von 21 Hektaren 79 Aren 70 Quadrat⸗ 

ſtab der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 68 Mark 73 Pf. und zur Ge⸗ 
bäudefteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 18 Mark veranlagt iſt, 
oll behufs Zwangsvollſtreckung im 

ege der 


nothwendigen Subhaſtation 


am 6. Dezember 1881, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtstagslokale zu Moſchin 
verſteigert werden. 
Poſen, den 30. Septbr. 1881. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Dr. Traumann. 


Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗ 


WENN JEDER TOPF . . 
Nur aecht er Euer 
DDD 
/N BLAUER FARBE 7aisrz. 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, 
Apothekern ete. 


Aufkündigung 


nachſtehender Obligationen des Kreijes Pleſchen: 
J. Kreis⸗Chauſſeebau⸗Anleihe 


vom 8 1857 im Betrage von 108,125 Thaler. 
2. 


usloofung vom 26. September 1880. 
Litt. A. über 3000 Mark. 


Nr. 2 15 21. 
Litt. O. über 150 Mark. 
Nr. 110 119 120 125 140 141 143 147 148 149 158 160 173 176 
177 178 179 180 181 182 183 189 195 196 198 199 202 224 225 232 
233 234 235 238 250 251 259 263 265 266 267 268 269 270 271 274 
275 293 294 295 296 299 301 304 308 309 


g Verlag von Gressner & Schramm in Leipzig. 78 
Sacher-Hasochs der Höhe, 
Internationale Monatsrevue. iisch in allen politische: 
= Mete © mark „ AU e 
Probehefte durch alle Buchhandlungen. ; 


8 1 Die ersten Hefte enthalten Beiträge von: 
scher-Masoch „Judenraphael“ (Vermächtniss Kain’s) 
Binntschli, Alphonse Daudet, J. Kraszowski, JulietteLamber, Oberländer, Ernest Renan, Schwarez-Gyula, 
H. Vamböry, d. Verga, Karl Vogt etc. 
Voraugliches Insertionsorgan. 


Roßwerke 5 


Verband. N 37 140 141 142 260 273.778 284 J 397 413 448 47 5 
85 1 5 0 9 523 2 
Te VI n Theil 1. ds 524 544 570 571 573 600 619 622 631 632 686 687 706 713 714 716 Dreſchmaſchinen 
Gatertagifs, VII zu Teriſbeft Nr. 1717707 923 998 1000 1012 1013 1031 1035 1038 1049 1052 1063 mit 
— 9 Ri : in u eee 1000 e e b. Frühere Auslooſungen t t S [ N iſten 
n im Kraft. 25 2 5 2 
Dieſelben enthalten unter Ande| N. 257 332 Litt. O. über 150 Mark. ee — Pa en ch aglei 
den e Ait. D. über 25 Mart e Gar ri A PR 
eferfriſten, 5 an . reidereinigungs⸗ 8 8 i 
Ausnahmeſätze für Sprit und Spi⸗ Nr. 387. A SE z Maſchine, verb. amerik. Stiftenſyſtem, i fert und Sen 
zitus Sund en Darm- II. Kreis⸗Eiſenbahn⸗Anleihe Syſtem. jeder Miſchelfrucht. 
ezw. Heſſiſchen Ludwigsbahn, einer⸗ vom Jahre 550 Er Betrage von 900,000 Mark. Wanzlebener, Schwartz ſche, Stahlrayol⸗, Untergrundpflüge, Kartoffel⸗ 


Aushebepflüge, anerkannt Hefte, offeriven 

Gebrüder Lesser, Filiale Poſen, Kl. Ritterfr, Ar, 4, 
Vertreter für Ruston, Proctor & Co. 

in Locomobilen und Dampf-Dreschmaschinen. \ 


1— 


i a 5 tt. B. fle: 75 Mark. 
10 Bohn, dow Posen ber ick Nr. 13 32 36 37 38 39 40 110 113 147 161 162 163 184 187 239 


An 119 4241 243 248 249 250 252 273 278 279 285 286 287 297 298 344 345 
000% 711 737 773 778 804 805 855 877 1092 1106 1208 1236 


bandſtationen käuflich zu haben. 
Breslau, 24. September 1881. 
Direktion 


Königl. Direktion 1970 177771912 7 


506 15 Shtie ee find nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälli 9 
eſe igationen ſind ne 5 igen 
inscoupons 25 Talons am 1. April 1882 auf der Kreis⸗Kommunal⸗ Ber ser 8 


Bekanntmachung. 


In Sachen der Verlaſſenſchaft des] Kaſſe hierſelbſt gegen een des Nennwerthes zurückzuliefern. medieinische 
am 11. März d. J. zu London ver- Pleſchen, den 27. September 1881. f a F 
ieceslas Die Ki 2 Selle 
eber ee von ee Die Finanz⸗Kommiſſion des Pleſchener[ Inge am 10. Oltoßer 


i 15 d in den 
die 40 pCt. Holztheer enthält un e 
— —— europäischen Staaten lebhaft in 


Gebrauch steht gegen: 


Hautkrankheiten und 
Unreinheiten des Teints 


Preis pro Stück 60 Pfg. 
Nur echt in grüner Emballage. 
Hauptversand: Apotheker G. Hell, 
Troppau, Oesterr. Schlesien. 
Authorisirte Depots: 


2 


Kreiſes. 
Im Auftrage: Landrath Gregorovius. 


Blumenfreunde u. Gartenbeſitzer 


machen wir auf unſere reichen Vorräthe Holländiſcher und Berliner Blu⸗ 
General⸗Konſul für Großbritannien menzwiebeln aufmertſam und offeriren davon: 


und Irland, in London wohnbaft, A, Sortimente von Blumenzwiebeln für Töpfe: 


von der Wittwe Frau neroneg Nr. I. 3 Mk.: 6 Hyazinihen, 10 Tulpen, 12 Crocus, 2 Tazetten, 
von Jaraczewski, der Mutter des 4 Nenn Schneeglöckchen, 2 Seylla, 2 Som: 


Es kommen zum Verkauf: 

2 Böcke der bekannten Original⸗Negrettiheerd: 

2) Böcke der durch Ankauf aus Rambouillet und Videville gegrün⸗ 
deten Rambouilletheerde. 

Ihr erner ſtehen hierſelbſt zum Verkauf: 


ungfähige hollüänder Bullen und tragende 
Kolben der großen Amferdamer Race und 
ſprungfähige Bullen und tragende Kalben der 


Nach Maßgabe der Britiſchen 
arlamentsakte vom 22. und 23. 
egierungsjahre der Königin Victo⸗ 
ria, Kapitel 35, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß Victor von 
Bojauowski, Kaiſerlich Deutſcher 


Verſtorbenen, zum Verwalter der m Posen bei Herm Apotheker 
a dee den den ne 11. ©. eee 152ulen, 24 Crocs, 3 Taten, | Dr Menktewieg, tothen Bar, 5 s 
Engliſchen Gerichtshofe für Erb⸗ 4 Narziſſen, 6 Schneeglöckchen, N 5 Das Dominium Nitsche 


—— ͤ—— 
Die große Niederlauſitzer Tuch⸗ 
Niederlage von 


G. Baumgarten 
in Frankfurt a. d. Oder 


empfiehlt zu fir abrikprei⸗ 
8 5 1 5 805 Die 95 Tuchen, 


quillen, 6 Iris. 

e 20 AH — 21 Tulpen, 30 Crocus, 4 Tazetten, 
6 Narziſſen, 12 Schneeglöckchen 6 Seylla, 8 Yon: 
quillen, 6 Fris. 

„ IV. 15 „ 3 Hpazinthen, 40 Tulpen, 60 Crocus, 6 Tazetten, 
12 lden 12 Scylla, 12 Schneeglöckchen. 12 
Jonguillen, ris. i 

N aten 5 Tulpen, 80 Crocus, 12 Tazetten, 


a ö 12 Jonquillen,] ſen das e 
8 Budsfins u. ſämmtlichen Tuchſteſſen 


1 Iris zu] 
3 ya : . zu Anzügen, Paletots, Kaiſermänteln 5 
Fiedler u. Sumner, No. 3 Godliman B. Sortimente nur für das freit Land: u. Aue 1 auch ohne ara von echtem Kaffee ein vorzügl. 
Street, Doctors Commons in Lon- Nr. VI. 3 Mk.: 12 Hyazinthen, 12 Tulpen, 10 Narziſſen, 12 0 erjendungen erfolgen france. Getränk dient daher den Vorzug vor allen anderen Surtogaten. 
don, E. C., wohnhaft, anzumelden, Crocus, 6 Iris, 6 Jonquillen. t 2 1 umfangreicher Be⸗ Zu, baben bei: H. Brechts Wwe., E. Feckert lun, J. N. Jap. 
widrigenfalls die betreffenden For⸗ VII. 6 „ 24 Hyasintben, 24 Tulpen, 24 Crocus, 12 Nar⸗ W e in Privatkreiſen können ozyns et, H. Kantorowioz, W. Moses, S. Paulus, J. Placzek & Sohn, 
derungen nach Ablauf dieſer Prä⸗ ziſſen, 4 Tazetten, 6 Iris, 6 Ranunkeln, 6 Jon⸗ elden. 0. Sohäpe. ; . 


i der Vertheil llen. Br e 

ee dugeſchloſſen N Nu 8 90 Salm 50 Tulpen, 50 Crocus, 12 Nar⸗ Emser Pastillen c Weh handlung 0 W n 
0 oder Einſendu 

Birnen 25, geſchält 50, Delikateß⸗BVirnen 65, Aepfel 35, geſchält 50, 


werden. 905 ziſſen, 12 Iris, 6 Tazetten, 6 Anemonen, 12 Jon⸗ 
Es ergeht ferner an alle Dieſe⸗ quillen. l in 
nigen, welche dem Verſtorbenen Geld „ IX. 15 „ 60 Hyazinthen, 80 Tulpen, 100 Crocus, 25 Nar⸗ (ächt in plombirten Schachteln) Pflaumen 25, Pfl.⸗Mus 25, pa. 35, rſch Mus 50, Wallnürfe 
ein bewährtes Mittel gegen 30 und 35, ſüß. Himbeerſaft 80, Johannisbeer⸗ 80, (bei 15 Pfd. 


uldig geblieben ſind bezw. Werth⸗ ziſſen. 12 Tazetten, 24 Fris, 24 Schneeglöckchen, 
. be für denſelben in Ver⸗ 12 Anemonen, 12 Sorgen, ige Heiserkeit, Verschfel- incl. Faß Rn Pit und Pfund. Daueräpfel Mart 5,50 per 100 
ulp 3 . 


ſchaftsſachen als ſolcher eingeſetzt 
worden iſt. 

Wer an die gedachte Erbſchafts⸗ 
maſſe eine Forderung zu haben 
laubt, wird hierdurch aufgefordert, 
eine Anſprüche 


bis zum 31. Oktober incl. 


bei dem Verwalter bezw. bei den 
biefiaen Rechtsanwälten Herren 


bei Bahnhof Czempin. 
Kaffee⸗Erſatz 


von Leusmann & Zabel, Hannover. 
2 Dies Fabrikat, von Autoritäten der Wiſſen⸗ 
ſchaft als eines der nahrhafteſten und kaffeeähn⸗ 
lichſten Surrogate beurtheilt, liefert mit oder 


„ 


71 


wahrſam haben, die Aufforderung. „ X. 30 „ 120 Hpazinthen. en, 4200 Crocus, 50 mung, Magensohwäohe, u. Ver- r. Weintraub 3,50 per 10 Pfd. b 
ene Betrag 901 die EN 21 1 5 dis 24 5 dauungsstörung. hl Die alleini = 2 ei J 5 
Werthgegenſtände unverzüglich an glöckchen, n, anunkeln, 5 1e alleinige Niederlage von der 
die vorerwähnten Rechtsanwälte ge⸗ quillen. Emser Quellsalz 8 aupt ge der 


Regierung und Reichspost angeschafften 


;hatentirten Fuhrmaun'ſchen BE 
Geldschränke BE 
vn Moritz Brandt, Fısı, | 


langen zu laſſen. Ausführliche Preis⸗Courante ſtehen mit Culturanweiſung gratis u. 
Den franco ei Dienſten, und erhält jeder Beſteller den 195 155 Bogen mit 


00 ＋ . Abbildungen der im Preis Courant enthaltenen Zwiebelgewächſe gratis!! 
bf. Mene, Schlieben & Frank 
en ane ln er N. Kunſt- und Haudelsgärtner in Ratibor. : 
4. w. Toter Kinderzvein zu Für Ziegeleibeſitzer 
1 u. 1 M. SO ede e mei Zi Geldschränke zu 
Conditorei * Weingroßhandlung 9 1 Patent⸗Hand⸗Z egelpreſſen Apoth., J. Schleyer u Radlauer, 2 F brik Preisen u 

A Pfitzner als einfachſte und billigſte Maſchinen ſtatt Handformerei. tr A 22 1 ADTIK- 8 . en 

s aussi 40° Wilhelm Marz, Maschinenfabrik, Aachen Y ag Fabrik Frospecte stehen gratis u. franco zu Diensten 


am Markte. ſpekte franko. in Ems. 


1 7 9 A EG 


in flüssiger Form, zu Inhala- 
tionen und zum Gurgeln em- 
pfohlen. 


Einser Victoriagnelle 


Vorräthig in Posen bei R 
Barolkowskl, F. d. Fraas, J. 
Jaglelski, Apoth., B. Kirsch- 
stein, Apoth., Dr. Mankiewioz, 


offerirt hiermit diese in allen Grössen vorräthigen 


n 


ER 


— 7 — 1 eo e Mr A % 
\ 75 | 


rische Butter, 2 Pfl. 1,10 Mk. empfehlt E. Brechts . ug 


Grünberger Weintrauben f de J e b. be Bekanntmachung. 


d. Btpfd. 35 Pf. Backobſt. Birnen 25 u. 30. geſch. 55, im dieſſeitigen Lokal verkehr für Die Herren Actionäre der 


Delikateß: 75. Aepfel 40, geſch. 55. Kirſchen! ſämmtliche Güter der Spezialtarife va P 2 
Zuckerfabrik Kujavien 


tu, uß 50, Pflaum. 25 u. 30, ob. Kern 50, Leute obſt 22, ermäßigte Frachtſätze für diejenigen 
werden hiermit zur Theilnahme an der diesjährigen 


— — 70. Dampfmus (Kreide) Pflaumen 30, Schneide 40, Kirſchen 50, Sendungen in Kraft, welche auf 
ordentlichen Generalverſammlung 


Wallnüſſe 30—40, Haſel 50, — Eingel. Früchte, Gemü ſe, unſerer Halteſtelle Loniſenhain an 8 

else s, meift 15, — Frucht ſäf te 90, Narmel. 100, Preißelb. 25, der Warthe zu Schiff angebracht Chocoladen 

5 50, Weinmoſtrich 60 Pf. v Pfd. — Daueräpfel Btstr. 6, oder zu Schiff wietergeführt werden. 
auf Mittwoch, den 26. Oktober a. o., Vorm. 11 Uhr, 
nach Inowrazlaw in Bast's Hötel ergebenſt eingela«⸗ 
den. Stimmberechtigt ſind nur diejenigen Actionäre, deren 


10, Kraut v. Aepf., Birn., Pflaum, 10 Pfd. Btto. 4 M. —| Tarxiſtabell d b . 7 
ure n 75 E 5991 5 N 8 5 ier de dealt ade und Cacao 8 
Eduard Seidel, "'zertion. der Kgl, rns. U. 

Grünberg i. Schl. Jagducrpachtung Kais, Oestert, Hof-Chocol,-Pabr.: Actien in unferem Actienbuche verzeichnet und 6 Tage vor 

Mein Comtoir befindet ſich von jetzt ab g l 1 ſtattfindender Generalverſammlung entweder an einer der nach⸗ 
6 Die durch vorzüglichen Reh⸗ Gebr. . Stollwer ck folgend bez. Stellen: 

Große Gerberſtraße Nr. 23. wildſtand bekannte, ſeit 9 Jahren in Cöln. 9 in Amſee Pa unſerer Gefellichafts-Raffe 0 

Alex Bernstein, General⸗Agent. 23 Hof- Diplome, „Poſen b. Herren Selig Auerbach & Söhne, | 
„Breslau b. Herrn Theodor Poser 


mit der herrſch. Tarzer Jagd ge 
. Na un an die 
5 etztere ungefähr auf eine Länge von 555 
7 n 72 ; s : 
Ale zurücktretenden Brüche heilbar. Da |5,fülometer anırenyende, ren 5900 21 goldene, silberne und ir oder auch vor Eröffnung der Generalverſammlung den 
| as bewährte äch ruch⸗Pflaſter, dem ſeit 30 jähriger hon Taufende Ges . j N N 2 4 1 
— e agen lege, dunn es nur u up In Grfuher bie 5 ‚bronzene_ Medaillen. Directorio präſentirt ſind. \ « 
} a Zur He es ern Bruche is, bei 3 2 ‚ 
Ri Ae enden ehe ds eine Doſts no chwendig. Belehrung ee 5 e e 1 G f Lern 2 ren 5 über d 3 
er Rohproducte. a eſchäftsber e * rector eiman a 5 
Vollendete mechanische abgelaufene Geſchäftsjahr. 4 


Kleinlubin, ſoll 
jederzeit gratis und franko. Bezahlung bei Veſtellung mit Poſtmandat am billigſten. Montag, d. 10. Oktbr. k., 
Or. Kxüſt-All err, Brucharzt, Gais, Et. Appenzell. Schweiz Mittags 12 Uhr, 

8 5 im Hotel Kunitzſch zu Jarocin Einrichtungen. 2. Vorlegung der Bilanz pro 1880/81 und Beſchlußfaſſung 
öffentlich meiſtbietend verpachtet Garantirt reine Qualität bei über die Vertheilung des Reingewinns, 

mässigen Preisen. 3. Bericht der Rechnungsreviſoren und Ertheilung der Decharge. 

Firmenschilder kennzeichnen 4. Das ſtatutenmäßige Ausſcheiden eines Mitgliedes des 
die Conditoreien, Colonial, De: Aufſichtsralhs und Erſatzwahl. (Das ausgeſchiedene Mis. 


Hon 
me 


werben. 
9 f Die Pacht⸗ und Licitationsbedin⸗ 
J. Kantorowicz jun., e 
Friedrichsſtr. 31, 1. Etage, licatess- und Droguen ; z 5 
i E glied iſt wieder wählbar.) 
n der Beit e Si Ne 5. Wahl zweier Rechnungsreviſoren und deren Stellvertreter 
Der Forſtverwalter 
Strzelczyk. Heringe, ſchon vom jetigen Fange, tat, Vorſitzender. 
fi. gebraten, empfehle ich Jedem als Mit dem heutigen Tage eröffne ö 


gungen ſind bei dem Unterzeichne⸗ 
empfiehlt zur Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon Stollworck’sohe Fabrikate 5 
Gneſener Eiſenbahn, enklegen. pro 1881/82. 1 
Friſche Butter, Delikateſſe, das Faß 9—10 Pfund 
6 cke St. Adalbertſtr., 
1 Minen ee Wronkerplatz, Ecke tſtr., 


ten einzuſehen event. pr. Poſt zu be⸗ 
ziehen. Das Jagdterrain iſt 12 
elegante Herrengarderobe dene en. lee e t Lade e 
ul A ee delten Bratheringe. Dt Aufiitsrath d. Zukerfahtik Kujavien. 
5 R 
à 1 M. 05 Pf. pro Pfd. offerirt ſchwer, franko unter Poſt⸗Nachnahme 
3 ine Filiale meines 3 
Krämerſtraße 16. P. Brotzen . Filia 2 0 
Grossköra. Astr. Caviar, Crösliu, Neg. Bez. S.ralſund Cigarren⸗, Nauch⸗ und Schuupftabak⸗Geſchäfts. 1 
Poſen, 1. Oktober 1881. 1 
lebende u. gekochte Hummern, ſtellungen hierauf bis Dienftag, 4. 


CCC T 
Mein Uhren: und Brillen⸗Geſchäft 
habe ich auf Wronkerſtraße 12 verlegt. 

4 R. Kirschke. 


Ya n eee mien Vier Zugochſen 


ya ich nach Görlitz verziehen will, 5 N 
i jung, kräftig, werden au kaufen ge: 
ſucht. Offerten unter R. 12 poſtl. 


N Aeſtaurant, x Poſen erbeten. 
Weinhandlung u. Billard 


n der Sigismundſtraße Nr. 360, 


8 iſche! Zu den Feiertagen em⸗ 
fetten geräucher. Weſerlachs, pct. deiſc ische und nehme Be⸗ 


= 
echte Teltower Rübchen, — entgegen. Adolph Gumnior, 


77. ·˙ 1 EEE DORT 8 9 E19 2 R „ 
Dom. Strychowo bei neue ital. Maronen empfehlen — ͤ , , Martin, Ce Mühlenfr. 


.... l...... ———„¼ꝙe 7˙ . NETT 
e 0 English. Heiraths⸗Oferte. 
Aue Dans dez mit kauſen zur Zucht noch geeignete Ram⸗ Mrs. Coulman aus England, Ein gutſit. j. Kaufm., aus vors 
lichem Inventar ſofort zu verkaufen. 


: otti- Lehrerin der englischen Sprache, nehm. Fam., Disponent einer Welle 
‚Der Umſatz ves 5 1590 0 bouillet Negretti⸗Muttern.— Conversation ate. Büdker- Strass firma in Yambung, mit eleg eme 
r Sprungfähige Oldenburger ge 


7 rer Hafı 


acht zwecks Der 


erforderlich. 1 i ; zus beirathung eine paſſ. e 
eee 2 ee ee: ng Sortiere Hufen” ate gas 84 Lebensgefährtin. Oft. mit 
E. Thomas. vorzüglichen Figuren giebt 3 und Holz⸗ N55 Want fir galt 2 u ni Sm un 1 0 
In einer guten Gerſtegegend, un: bald ab galauterie⸗Waaren, 8 St. Martin 58, 1 Et Hamburg, Hauptpoſt poſtlagernd. 


age 
beſtens empfohlen, hält beſonders 
ſtreng auf fortwähr. gewiſſenhafte 
Beaufſichtigung und treue Pflege 
der Zöglinge. I 
Der Unterricht bereitet für alle 
Klaſſen des Gymn. u. der Realſchule, 
auch für das praktiſche Leben vor. 
ET TB ee Ener, Bedingungen mäßig. 
7 Die fnabenſchule, Kl. Gerber⸗ 
Margarin . Butter ſtraße 8, verbunden mit Penſionat, 
empfehle aglich zum Koch 25 Du nach 0 DR Böglinge für 8 
en vorzüglich zum Kochen un N ie unteren und mittleren Real⸗ u. u verm„% TZ 
Baden in Original: übeln 2 Gymnaſialklaſſen vor. Anmeldungen Friedrichsſtr. 10 find 4 renn. 
birten Schachteln mit Controle - 


beim Schulvorſteher Hamburger. Zim. Küche 2c. ſehr billig 4. v. 5 5 

Streifen vorräthig: J Busch & Co. Frau Johanna Müldaurs E. anſt. j. Mann f. freundl. Um 
: 11 Ros 8 7 8 terkommen Gr. Gerberſtraße 50 
e eee e pon pon. ; jason f. ift. Cögter, r „ 
3 1 95 5 — — . Amtlich [[m kautionsfähiger Pächter ſucht ituel und bewährt in viel⸗ 705 
theke R. Kirschstein, Dr. ps sirt, ale da vom 1. Januar 1882 ab er führ. Thälie Vergrößerung der Breiteſtr. 22 CB 
die Aufnahme vonſiſt Laden u. Wohnung zu verm. Be 


Wachsmann’sche Apotheke, semeldet, ist eine Milchp acht 9 1 a 
noch einigen X 


Nena ; 215 l 
und in J. Schleyer's Drog. giftfreie flüssige eee ee Nabe. Br Bloch Sofort zu miethen geſucht im 
efr. . Dr. 


dazu fich eignende Stickereien, 
empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 

Wilh. Neuländer, 


Markt 86. 


weit der Chauſſee, iſt eine 


Btauerei mit Mälzerei 

zu verkaufen oder zu verpachten. 
Bedingungen günſtig. Zu erfragen 
bei S. Gutkind in Friedrichsbruch 


bei Bru 


Ein zur Iſidor Roſeuberg' chen 
Konkursmaſſe gehöriges, hierſelbſt 
am Annaplatz belegenes 


Grundſtück, 


beſtehend aus einem großen und 
einem kleineren Wohnbauſe, in mel: 
chem gegenwärtig ein Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft betrieben wird, 
emiſen, Stallungen, Hofraum mit 
Einfahrt ꝛc., ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. fferten ſind 
bis zum 


Amt Dabriſchau 


bei Sibyllenort. 


mser Pastillen 
aus den festen Bestandtheilen des 
Emser Wassers unter Leitung 
der Administration der König 
Wilhelms Felsenquellen bereitet, 
von bewährter Heilkraft gegen 
die Leiden der Respirations- 
und Verdanungs-Organe, in plom- 


Große Wohnung 


iſt Louiſenſtr. 14 fofort oder per 1. 
Januar 1882 zu vermiethen. 

Ein möblirtes ſchönes Vorderzim⸗ 
mer in der III. Etage iſt Große 
Gerberſtr. 50 ſofort zu vermieten. 

Louiſen⸗ u. Ritterſtr.⸗Ecke Nr. 1, 

I. Et., ift ein fein möbl. Zimmer 
zu verm. 


80 D 4p g unge 


Prima ff. 


Moypun 


u 


loch 


Handlung, Breitestr. 13; 7 0 f 
O * i 5 ; 2 satzlose von 60-80 Ltr. en oberen Stadttheile zwei zufammene 
10, October cx. 33 R. Kugler; m ap N h 1 1 Nr. 1000 in der Expedition der Herr Stadtrath Ed. Kaat, hängende Zimmer, Parterre oder 
an den Unterzeichneten einzureichen [schen bei Prog. F. Ku- GOMINKE |Xoiener Ztg. erbeten. Herr Juſtizrath Orgler. erſten Stock, mit oder ohne Möbel, 


Außerdem die Eltern aller frühe⸗ mit beſonderem Eingang. O * 
ren und jetzigen Zöglinge des Pen⸗ unter A. O. in der Expedition d. 
fionat3. N Zeitung erbeten. 8 

moſ. Relig.) 


ire Wohnungen v. 3 Zimmern db 
1 ee 1 05 Pflege, gründi.|u. Geſchäfts Lokale ſiets zu haben 
Nachhilfe u. Vorber. in allen Gym: mel ec de Nach ⸗ 
nafialfächern bei Lehrer Paym in Wels Buren. S 3 
E. Memelsdorf. 3 Sogaien. 
0886 


een ee Zur besonderen 1 große Wohnung 


Markt 61 zu vermiethben. 
e chtungs! Martt7 7 
25 en: „Beach bun vor⸗ Markt 7 N 
a 1 


zuglich empfohlenes Heilverfahren zwei elegant möbl. Zimmer ſof. zu 3 
Pianofortebauer u. Stimmer. 


und giftfreier S Oοοοi0⸗M ,., 
S Puder, 3 Mein Bau⸗Bureau 
a Fl. M. 2. — 4 Dose M. 1,25. 3 befindet ſich von heute ab 


Rose Pon pan lässt ein (üb- 7 abe 
shmlklehn nicht winde! Et. Ar. 4 


Lade & Schmidt, 
Berlin S. Wallstr. 30. 
Allein-Depöt für Posen: 
R. Buchholz & Co., 
Wilhelmspl. 10. 
Königsſtr. 10, II. ſind 7 gut erh. 
Fenſter, auch 1 Ladenthür u. gebr. 
Mahag. Möbel, Sophas, Spinde, 


N Die Beſichtigung des Grundſtückes 
kann werktäglich von 2—5 Uhr Nach⸗ 
mittags erfolgen. 

Grätz, den 29. Septbr. 1881. 


Cohn, 


Konkursverwalter. 


1 Bittergut incl. Vorwerk, 
1650 M. vorzüglichen Acker, Wieſ., 
Weid., Teiche u. Forſt, berkomp 


m. U . 
Invent., voll. Ernte, gut. Beſtell., 
ft bill. z. verkaufen. 


Ei ze Aus eganter 
Offerten unter N. 26 an Rn Eine große Auswahl eleg 


dolf Moſſe, Breslau Winterhüte, Bünder, 
Blumen und Federn 


rowski; in Ra witsch bei 
M. O. Riemschneider, Apo- 
theker Woita; in Samter 
bei E. Nolte, Apotheker; 
in Wreschen bei K. Win- 
zewski; in Zduny _bei 
R. Wiegmann, Apotheker. 
Engros-Versandt: Magazin 
der Emser Felsenquellen 
in Oöln. 


Schwächezuftände, Rücken⸗ dermiethen nebſt Burſchengelaß. 
leiden, nerbüſes Zittern, Neuf. Markt 6 ft die Ne 


krankhafte Pollutionen ze. bringe Beletg. von 1 Salon, 5 Zimm. od. 


9 : 0 Tiſche u. Bettſt. zu verk. N 3 N ! 

zu mäßigen Preiſen empfehle den] = . Um 6 hiermit in Erinnerung. mehr mit Balkon 2c. zu vermiethen. 
hochgeehrten Damen im Putzgeſchäft = Angar⸗Weine. Zum 1. 55 555 ich meine] Näheres durch nen, en Ausk. Königsſtr. 10, II. 6 

Waſſerſtr. 22, > Stack = reßburger weiß 60 Pf. Wohnung nach Markt 82, in welcher riwaten und polizeilich beglaubig Der Speicher Nandow’ihe Mühle, 

d tis 
a 8 ich noch einigen moſ. G = oder Atteſten, verſende gratis. Gerberstr., welchen die Spritfabrik 
vor 08d 16 I Znand 8 chomlauer „ 0 Pf. |} einig ſ. Gymnaſ.⸗ ode Apotheker, bi . 

Der Bockverkauf De Karlowitzer , 100 M. Nealſchülern freundliche Aufnahme Fr. Brückner, Ap »\6i8 jetzt hatte, iſt ſofort zu vera 
. > 6 inb Aut ) SAD Karlowitzer hochfein 1,20 M. 8 ee Do engl und franz. Breslau, gr. Scheitnigerſtr. N nen 

2 88 ware interkurſus hat begonnen. d. Aufnahme 3. ftill. Zimm. iſt jof. möbl. od. unmöbl. 

m Driegpn minderer un 57 Villanyer roth 80 Pf L. Lang, Markt 61. amen lieder Wochen auch zu verm. Grünſtraße 3, IL en 


2 


Karlowitzer roth 1,00 M. | Meine Wohnung befindet ſich von Monate vorher. Breslau, Nikolai Grünstraße 3 (am grünen Plaß) 7 
am 2. Oftober, Karlo witzer roth alt 1,20 M. heute ab ade 73. P. Nagel, Stadthebammte. |ijt eine a Aon zu Bias) 2 

10 fund int. Berordung u. Jahn und ber 50 are Gk. Gerberſtraße 18 part 55 „ Krämerſtraße 

. Oeppner. Pfund inkl. Verpackung u. Porto ahn und über 50 Liter MI. I . M h $ Krämerſtraße 1 

. 2 Aa M. 3 alt eme a faßfrei. Poſen, den 30. September 1881. Jo 23 U an , 5 Fables e 1 N od f 
a. 200 angefleifchte Hammel udo mann r 55 3 : 4 amerikan. Dentiſt. ahren ein uh⸗ und Stiefel⸗ 
u. 70 age u ae Dom. Weingroßhandlung, u €. Mittenzwrig, Moritz Alexander 7 Mühlenſtraße 22, I. Etage, geſchäft mit gutem Erfolg bekrichen 
Modllborzyoe bei Inowrazlaw. Grünberg i. Schl. Weingroßhandlung in Graz. Getreide⸗Agent. Poſen. worden iſt, zu vermiethen. A 


Speiſe⸗Weintrauben!! 


verſendet in auserleſener Frucht, 


bei Bahnhof Bojauowo beginnt 


cht und 
4 


a 


U 
8 
a Heute, ſowie jeden Sonnabend 
Modemanten- und Damen⸗Konſekklion. Eis beine. 


Jab SILZEWSKL Grand Restaurant = Si on 3 Neuheiten 


0 Markt 61, Ecke der Breslanerkt., Waſſertraße Ar. 21, ei Etage, \ in Goftume- und Befcsftof 
arterre und J. Etage, empfiehlt zur Eröffnun u. mes un Bejabfkofe 
’ ! © 5 für Promenade: u. Geſelſchafts⸗Coiletten 


CCC 


Reich ſortirtes Lager 


aller 


in hellen, geräumigen Lokalen, echt Culmbacher Exportbier aus der Brauerei 


empfiehlt Conrad nz es B., 15 Lager⸗ und 8 „ von billigften bis elegantejien Genre z. 
Sämmtlihe Aeuhriten jotoie feine eichhaltigfte die, fertigen Roben Fan Modelen 
fur bes Tilsner & Schlichting. Paletots, Dolmans 


in modernen Stoffen und Faconz, 


e e SEN [Zundwehrnereins-Zoterie liſch⸗Paleints und Dokmans 
) 


ae e.) [Erntefeft.] Frü Racot. b 4 7 
e ee de ee e Regenmänteln, Morgenkleidern, J wons. 
Gardinen, Möbelſtoffe, 


Herbſt⸗ u. Winter: 
Saiſon. 


9; Uhr Vorbereitung zum heil.“ Die Ziehung findet erſt am 
Abendmahl. 19 Uhr Predigt: 27. Dezember er. ſtatt. 
Herr Diakonus Schröder. (Abend⸗ Der Vorſtand. 


“VBilligſte Preiſe! 


ane zaalal ud uu 


dankfeſt.) Vorm. 9 Uhr: Predigt: 
err Superintendent Kleinwächter. 


October. Auch Privatstunden. 
Nachmittags 3 Uhr: ni 


Von den 8, die das letzte 
Examen bestanden, waren 6 
meine Schüler. 

Posen, Friedrichsstrasse 19. 
Dr. Theile, 


Allerg r ö Bte I de Dialogs Ear dder en 885 1 2 
Damen- Mäntel: Fabrif Gernifonfirae. (Siebe teictrhe) | Preiwiligen-Bxramen. Tiſchdecken, Teppiche ze. 
am Platze. Sonntag den 2. Oftbr. (Ernte- 3 Neue Curse beginnen am 6. u Größte Auswahl! nr Billigste Preiſe! 


Sammel und Seidenwaaren⸗Lager. 
CCCP 
datiert And verfegungstalter se Ein Lehrling, 

zu verm. Berlinerſtr. 17. der deutſch und polniſch ſpricht, 


Neuſtädter Markt 10 u. Theater⸗ findet in meinem Cigarren⸗Geſchäft 
ſtraßen Ecke ſind Wohnungen zu 5 Aufnahme. 


e een andere er n Adolph Gumnior. 
e er möblirte Zimmer vom Ein Kaufmann 
n Kaufmann 


1. Oktbr. Friedrichsſtr. 11, part., 
wünſcht ſtundenweiſe in Geſchäften 


muslehre: Derſelbe. 

Mittwoch den 5. Oktbr., Abends 
75 Uhr: Miſſtonsſtunde: Herr 
Superintendent Kleinwächter. — 

In den Parochien der vorgenann⸗ 

ten Kirchen ſind in der Zeit vom Lambert's Saal. 1 

23. bis 30. Septbr.: Sonntag, den 2. Oktober: —— 
Große 


Getauft 7 männl., 4 al wei: 5 
Abſchieds⸗Soitbe 


Geſtorb. 11 = 
2 des 
Stettiner Humoriſten⸗ 


hasse Wale 


Neueſtr. 3. 


. 


Ein brauner Jagdhund 
hat ſich eingefunden; derſelbe iſt 
gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
u. Futterkoſten abzuholen in Grätz 


Heute Sonnabend, den 1. Okkör. 


Keſſelwurſt. 


E. Kaufmann, 


Getraut 2 Paar. 
Im Tempel 
des Humanitäts⸗Vereins 


zu verm. 


f 5 — w Sonntag, d. 2, Abends 57 Uhr: . Sb Mori BE 

Bismarchſtr. 1 Kos oe. arb . Au übernehmen. Hefigoiteöbienft. d Sextetts, Heute Abend friſche feſſelwurft, . Baillen, 

e möbl. ne Off. sub B. A. voſtlagernd Poſen. Sun 3. ien 7 Uhr: Herren Reſe, Eberins, Friſche, 1 an 5 Uhr ab: Hotelbeſitzer. | 
. Zunm. zu verm. Louiſen⸗ 7 D eſtgottesdienſt, { ich. Wiellfleiſch. i 

ee Einen Lehrling, 104 Uhr: Todtenfeſer. Zum Torkrage gelangen die be . Mittag, Ri. Gerber 7. Stadt- Theater. 


Sohn achtbarer Eltern ſuche für 
mein Deſtillationsgeſchäft. 
Liegnitz. A. Dootor. 


; 8 ; liebteſten Piecen. deute Sonnabend Abends Eisbeine Sonntag, den 2. Oktober er.: 
5 Ein Kellner: Lehrling, Familien N N Kaſsenöſp pg ehr, feng 7 bf im = Herbig, e n Erſtes Debut der ‚Opernmitglieder, 
Hi En nn ee * a e Billets 240 Pl Find vorher zu haben an ai en! arg 2 Groß e 
niſſe, kann antreten in e 5 or wozu ergebenſt einlade f in! i 
Mylius Hotel d. Dr. Ein Lehrling r . bei Herrn C. H. Ulriei & Comp., A. Wutsohel, Sapiebaplotz Nr. 6. wir e U 1 von Richard 


: r Wa 
mit guten Schulkenntniſſen findet Wilhelmspl. 3, R. Seidel, Gr. Ritter⸗ Sonnabend den I th N. Aus 
c eee ee bad e e e e en ene, an de deen Türen 
5 enge gggs Homer, DPradnitm\ 22 2 eld, Neueſtr. 6, und im Lam⸗ wozu ergebenft e rn Billetverfauf beginnt Sonnabend 
ögli N ehen, eure Bw] Te ert ſchen Lokale 1 Methner, Serince, 10—12 Uhr, da das Theater wegen 


5 Gene = ae a 
Einem verehrten Publikum von „ Leute 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Sonnabend gesch sten biene a 


womd FFT 
Verkänhe von außerhalb, wird als Ei 2 fi n Sonnabend geſchlöſſen bleibt 
rin zum ſofortigen Antritt n ehr 1 98 22 d U ir für Keſſelwurft. — 2 22 —— — 
Kuchl. findet en ze . ⅛— a | TE. Schneider, Sapiehanlas 8. „5, Hellbronns 
Poſen, Centralbahnhof. Michaelis & Kantorowiez. | — 28. September beſchenkte mich liche Aufnahme unferen beiten Dank, Deradeer Mühlen Reſtaurant olksgartentheater. 
. L nge Vom Militair entlaſſen, ſuche ich mein theures Weibchen mit einem und bitten, das uns in jo reichem ladet heute Sonnabend, den 1. Okt.] Sonnabend, den 1. Oktober er.: 
fen 
Nie oder unter Leitung des Prinzipals. rfreut an. iederkehr bewah⸗ 5 5 en von Dr. 
Brauchbare Alalergehilfen Offerten unter H. N. Okufg, pojte| den und aun zuhrmann ren zu wollen. Gleichzeitig erlau⸗ K. Kalich. J. B. Schweitzer, Muſik von R. Bial, 
und Anſtreicher können auf längere lagernd. „ fſben wir une zu dieſer unſerer Mühlpark (Przepadek). Die Direktion. 


\ r = Owinsk. Abſchieds⸗ gu B. Heilbronn 
Zeit Arbeit erhalten bei in Unterbrenner. Or Scrtenie b. 3, Tor jchieds-Spirse Heute Abend — Heilbronn. _ 
Am W. September d. J., Vor⸗ 5 — N 
E. Cummerow. a a Anler ſprechend, wird mittags 114 Uhr, verſtarb au op ws en Wurſt⸗Abendbrot, * Familien 
Eine evangeliſche, muſitaliſch ge- zum ſofortigen Antritt geſucht. deburg nach langen ſchweren Leiden achr chten. 


im Alter von 40 F. 6 M. unſer 
innigſt geliebter Sohn, Bruder und 
wager, der Kaufmann 


Sch = 
Karl Ferdinand Kühn. 
Allen Freunden und Bekannten 


dieſe T kund it der Bitte 
Salomo Friedenthal, bi auztauerfunde mit bes 


Comtoir Teichſtr. 4. Namens d b g 

ü : terbliebenen 
Gehaltsanſprüche find an Frau — . Madchen, die das Pußfach ns der Hin 
Rittergutsbeſiger Friedrich in 1 wollen, Anden Be⸗ Albert Rothermund, 
Stel bei Schroda zu richten. _ ſchäftigung Schuhmacherſtr. 5, Hof, Rechnungsrath im Büreau des 


Dom. Sendzin bei Buk. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet ſo⸗ 
fort Stellung bei 


Stettiner Humoriſten⸗Sertett. Morgens v. 10 Uhr an Wellfleiſch. 
A A ehe Steuer. 


Simon —Yirinria-Dark 
geg Veen der en 
Heut: Pökelfleiſch mit e 


chmorkohl und Sonntag großes 


Erbſen und Sauerkohl.s . Zlenkowioz. 


Sonnabend den 1. Ottober: 
Tanzvergnügen. 


Verlobt: Frl. Eliſe Grunew 
mit Dr. med. Emil Pick. Frl. Elise 
Steidel in Berlin mit Kaufmann 
Oscar Kahle in Charlottenbrunn. 
Frl. Lina Behr mit ord. Lehrer 
Ernſt Boehm. Frl. Erna Rickert 
in Dresden mit Stabsarzt Dr. Leiſti⸗ 
kow in Berlin. Frl. Anna Ritters⸗ 
TRITT haus in Barmen mit Herrn Eduard 
Heute Sonnabend: Eisbeine. Springmann in Elberreld. Frl. Ida 

1. Joseph, Wiener Tunnel. Wegener auf Schloß Rücklingen mit 


| ete , 
Gouvernante, 
die bereits als ſolche fungirt hat, 
ird auf's Land für ein 12jähriges 
Mädchen um baldigen Antritt ge⸗ 


0 Abendbrod Gänſebraten bei t „Rai 7 
1 eee e e Seen zz e ea de a 
falle he fin Sugo e. En Pes win fogleis gefuct. due Gere uneiorfäligendtait: we nt en Sede See, d . 


Schmorkohl. Oscar Meyer. 


II. Lotterie 


ſchluſſe entſchlief hier ſanft nach he und jeden Sonnabend 


kurzem Kranfenlager, am 27. Sep- friſche Keſſeluurſtm. Schmorkohl 
tember, Abends 8 Uhr, mein inni x 
geliebter Gatte, 5 N Bu Foliynowiez, 


ſchäft & ſofort einen Dom. Steinfelde. 


. en I —— 
Stelle⸗Geſuch. Ein ſolider jun⸗ 
ehrling ger Mann Al bei einer milden 


| * Ba Bericht, 1185 * der Kaufmann St. Martin 28. von 
werin a. W. erkommen als afts⸗Eleve. ante ſowie jeden Sonnadend — 
N Moses Stargardt. Sale 5 aber Bi 9 0 folche M. L. Brock Heute une 9 12 K 5 Baden-Baden. 
| elle annehmen, woſelbſt ihm dar aus Zirke in feinem 68. Lebensjahre. bei A. Laseri winne im Werthe 06 
inn Leheck’ einnerhenden.|_iefdetrübt erfülten wir ie @tict — 50 000 30.000,16 000 4 
finden bei hohem Lohn Beicäfti:] Gefl. Offerten werden ub 9. 56403 dieſe Trauerbotſchaft unſeren Freun Sonne d. Mis. 60,000, 30,000, 15, 
nden bei bo 


an Haaſenſtein & Vogler in den und Bekannten hiermit anzu⸗ Wurſt⸗Kränzchen. 10,000, 5000, 4000, 


ig. ld im Bureau des igen. Die Beerdigung findet 
1 an Glogau, Preu⸗ Magdeburg erbeten, a 50. September in Sie nat a M. gnſſtraß t, nel 1 8 5 1000 
Biiche Straße Nr. 8, I. 8 28 icht Berlin, im Sep ember 1881. Den - ark ꝛc. 
H. Grunwald. Kirchen Nachrichten Johanna Brock, geb. Oberzicko, Täglich feen 


. Gänſebraten 
— — ſowie eee 
DEM. 5. X fd H. auch Gän aduard Reppi 
r en 
„Merpin | Beute Friſche Wurſt 
Handwerker-Derein, | Dance Wellfleiſch. 
Abends 8 Uhr: 


Freie Beſprechung 


Heute Sonnabend 5 
1. Ueber Waſſerbewegung Keſſelwurſt. 
; e „ iksin 
2. Heber 545 Verbreitung von St. Fiksinski, 
Witterungs⸗Nachrichten und (früher Rlohter), 
die deutſche Seewarte. Breslauerſtr. 


Drück und Vertrag von W. Decker & Co. C. Röſtei) in Poſen. 


ür Poſen. 
ür Gutsbeſitzer! 3 os d. 2. Ottbr. 


erſonal aller Brauchen b (Erntedanffeſt. 
cle beſonders Wirth⸗ mahl. Um 
„ Brennerei und Forſt⸗ 
Beamte, Wirthſchafterinnen. 
empfiehlt — ur mit Prima Refe⸗ 
renzen — das Central⸗Stell.⸗Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureau Petri⸗Platz 2 
Zum 1. Oktober cr. wird für ein 
rößeres Deſtillations⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft ein gewandter 


Verkäufer 
geſucht. Bewerber moſaiſcher Kon⸗ 
h Vorzug. Offerten g 
. 4 R. K. 8 Exp. d. Bl. Sonntag den 2 


Fünfte Ziehung 
b. 18. bis 25. Okt, 1881 


Erneuerungslooſe 2 M., 
nach außerhalb incluſive 


Geboren. 
J. Ginsberg. 


sberg, Hrn. Rob. Linde. 
rn. Oskar Liebhardt in Nürnberg. 
rn. H. Grunau in Mielenz. — 
ine Tochter: Hrn. J. New⸗ 
Bunt ag Wilh. 10 N 
auer A. Braf berſt von Doe⸗ 
Frankatur 2,15 M. tinchen in Rose Weentenant von 
Kauflooſe à 10 Mark, Geldern Crispendorf. 


: 2 G „ Fräul. Wilhelmine 
nach außerhalb incluſive Nose Georg Conrad 
Frankatur 10,15 Mark Breeſe. & Jenny Neufeld, geb. 
5 ch zu haben i Jaffa in Dresden. Kaufm. Karl 
ind noch zu haben in Ferdinand. Kühn in Magdeburg 
der Expedition der Pofener Far pie Inſerare ut Ausnapme 

itun des Sprechſaals verantwortlich der 
Zei ung. Verleger. 


mahlsfeier: 
Reichard. 10 U 
e 
Sonntagsſchule. 

Freitag d. 7. Oktbr., Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Hr. Konſiſtorialrath 
e (Garniſ einde.) 
tri⸗Kirche. (Garniſongem . 

9880 Oktober (Ernte⸗ 


